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Anstatt Geschenke 
eine Spende

Viele meiner Familienangehö-
rigen, Verwandten und Freun-
de mußte ich durch Krank-
heiten verlieren. Dies macht 
einen doch nachdenklich 
- noch mehr, wenn man diese 
geliebten Menschen auf ihrem 
letzten Leidensweg begleiten 
durfte. Um so mehr wird 
einem die Bedeutung qualifi-
zierter Pflege und Betreuung 
bewußt.

50 Jahre Reinhold Noz
25 Jahre Noz Elektro-Technik

Deshalb bitte ich anstelle von 
Geschenken um eine Spende 
an den Verein zur Förde-
rung der Palliativstation St. 
Vinzenz im Marienhospital 
Stuttgart e.V., die meine Zwil-
lingsschwester Marianne im 
Frühjahr 2000 sehr herzlich 
und ergeben auf ihrem Lei-
densweg begleitet haben.

Schwäbische Bank AG 
Stuttgart
Kto. Nr. 2395
Blz 600 201 00
Stichwort: Förderverein 
Palliativst. Marienhospital Stgt. 
e.V.
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Was geschah in Europa:

Beginn der 
Hugenottenkriege. 

Das Blutbad von Vassy bildet 
den Auftakt zu acht Huge-
nottenkriegen (bis 13.5.1598): 
Franz von Lothringen, Her-
zog von Guise (die Herzöge 
von Guise entstammen einer 
Nebenlinie des Hauses Loth-
ringen), lässt versammelte 
Hugenotten niedermetzeln.

1562
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1562
1585

Es geht zurück auf das
Jahr 1562...

1616
1640

1684
1720

Ulrich Noz, Sohn von 
Johannes, geb. 1616, von Beruf 
Weber und Schulmeister.

Johann Michael Noz, Sohn 
von Ulrich, geb. um 1684, gest. 
1721 in Pflugfelden, verh. mit 
Barbara, geborene Schaupp, 
von Beruf Bauer, Gerichtsver-
walter und 
Heiligenpfleger.

Johann Georg Noz, Sohn 
von Johann Michael, geb. 
1742, gest. 1803, Bauer und 
Schultheiß in Pflugfelden, ver-
heiratet mit Anna Katharina, 
geborene Schopf.

Johannes, Sohn von Johann Michael, 
geb. 1759, gest. 1844, verh. mit 
Katharina, geborene Blank.

Konrad Friedrich, Sohn von Johann 
Michael, geb. 1765, gest. 1823, verh. 
in erster Ehe mit Christina Margere-
tha, geborene Hönes, in zweiter Ehe 
mit Maria Barbara, geborene Wanner.

Johann Jakob, Sohn 
von Johann 
Michael, geb. 1767, 
gest. 1806, verh. 
mit Karoline Barba-

ra, geb. Würth.

Gottlieb, Sohn von Johann Michael, 
geb. 1779, gest. 1852, Bauer und 
Schultheiß in Pflugfelden, verh. mit 
Margeretha geb. Würth. 

Maria Barbara, Tochter von Johann 
Michael, geb. 1745, verh. mit Johann 
Jakob Wölflin.

Christa Magdalena, Tochter von 
Johann Michael, geb. 1749, gest. 
1806, verh. mit Johann Michael 
Würth.

Maria Katharina, Tochter von 
Johann Michael, geb. 1755, verh. mit 
Andreas Kuchle.

Eva Rosina, Tochter von Johann 
Michael, geb. 1770, gest. 1792, verh. 
mit Johannes Dobler.

Sein Sohn Johann Michael 
Noz geb. 1720, gest. 1799 in 
Pflugfelden, von Beruf Bauer 
und Schultheiß, verh. in erster 
Ehe mit Anna Christina, gebo-
rene Steudlin, in zweiter Ehe 
mit Anna Maria, geborene 
Dobler, in dritter Ehe mit Ka th-
a   rina, geborene Renninger, in 
vierter Ehe mit Maria Mag-
dalena, geborene Mauch, von 
Beruf Bürger, Bauer, Gerichts-
verwalter, Schultheiß, Bürger-
meister und Heiligenpfleger. 

Schwester von Johann 
Michael: Anna Margereta 
Noz geb. 1713, verh. mit 
Johann Georg Rommel.

Johannes Noz, geb. um 1562, 
gest. 1627 in Leutkirch - Rats-
mitglied der Zunft und
Weberzunftmeister.

Sein Sohn Johannes Noz, geb. 
um 1585, gest. nach 1630 in 
Leutkirch, Beruf: Weber, verh. 
mit Dorothea Wieser.

Sein Sohn Johannes Ulrich 
Noz, geb. 1640/1645, gest. 
1718 in Pflugfelden, verh. in
erster Ehe mit Anna Gnamm, 
in zweiter Ehe mit Maria 
Buchhold, in dritter Ehe mit 
Anna Katharina. Von Beruf 
Bürgermeister, Weber und 
Zoller in Pflugfelden.

Meine Vorfahren sind in direkter Linie und ohne Unterbrechung in Pflugfelden ansässig 
und haben viele Ehrenämter und ehrenamtliche Tätigkeiten ausgeübt. Lassen Sie mich im 
Jahre 1562 beginnen...

1742
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Was geschah in der Welt:

Benjamin Franklin 
(1706 - 1790) 

ließ bei einem Gewitter einen 
Drachen steigen. Als der Blitz 
an der Drachenschnur ent-
langfloss, an die ein Schlüssel 
gebunden war, sprangen Fun-
ken über.

1781

8

Die Vorfahren
1781

Johann Georg, Sohn von 
Johann Georg, geb. 1776, gest. 
1848, Bürger, Bauer, Rats-
verwalter, Gemeinde- und 
Heiligenpfleger, verh. in erster 
Ehe mit Anna Maria Kathari-
na, geborene Beißelmann, in 
zweiter Ehe mit Rosina Elisa-
beth, geborene Munz.

Christina Magdalena, Tochter 
von Johann Georg, geb. 1769, 
verh. mit Adam Ott, Bauer 
von Pflugfelden.

Anna, Tochter von Johann 
Georg, geb. 1779, verh. mit 
Johann Sebastian Rommel.

Johann Friedrich Noz, Sohn 
von Johann Georg, geb. 1781, 
gest. 1844, verh. mit Barbara, 
geborene Würth.

Johann Michael, Sohn von 
Johann Georg, geb. 1774, gest. 
1841, verh. mit Maria Barbara, 
geborene Scheck.

Jakob, Sohn von Johann 
Georg, geb. 1784, gest. 1842, 
verh. mit Rosina, geborene 
Würth.

Maria Barbara, Tochter von 
Johann Georg, geb. 1767, gest. 
1798, verh. mit Michael Heller, 
Schmied von Pflugfelden.

Mein Vater, Reinhold Ernst, 
geb. am 17.09.1907 heiratete 
am 25.01.1950 meine Mutter 
Anna, geb. Schmidt, die leider 
viel zu früh im Alter von 48 
Jahren am 01.04.1963 an einer 
Krebserkrankung verstor-
ben ist. Mein Vater heiratete 
dann nochmals Johanna, geb. 
Maisch, um für seine beiden 
12jährigen Kinder eine Mutter 
zu haben. 

1806 1852 1877 1907

Johann Friedrich Noz, Sohn 
von Johann Friedrich, geb. 
1806, gest. 1891, Bauer und 
Schultheiß und Gemeinde-
pfleger in Pflugfelden, Verh. 
mit Katharina Fredericke geb. 
Noz.

Johann Georg, Sohn von 
Johann Friedrich, geb. 1817, 
gest. 1899, verheiratet mit 
Anna Maria, geborene Meyle.

Johann Michael, Sohn von 
Johann Friedrich, geb. 1821, 
gest. 1902, verh. mit Christine 
Wilhelmine, geb. Gerhardt.

Karl Gottlob Noz, Sohn von 
Johann Friedrich, geb. 1852, 
gest. 1912, verh. mit Rosine 
Gottliebin, geborene Noz.

Friedrich Jakob, Sohn von 
Johann Friedrich, geb. 1845, 
gest. 1928, verh. mit Karoline 
Luise, geborene Schuhkraft.

Gottlieb Friedrich, Sohn von 
Johann Friedrich, geb. 1842, 
gest. 1913, verh. mit Kathari-
na, geborene Würth.

Christiane Katharina, Tochter 
von Johann Friedrich, geb. 
1846, gest. 1900, verh. mit 
Emil Gottlob Florus.

Adolf Friedrich, Sohn von 
Gottlob Karl, geb. 1887, verh. 
mit Luise Christine, geborene 
Munz, verwitwete Noz.

Karoline Rosine, Tochter von 
Gottlob Karl, geb. 1892, gest. 
1972.
Helene Maria, Tochter von 
Gottlob Karl, geb. 1880, gest. 
1917, verh. mit Julius Breit-
ling.

Reinhold Ernst Noz, Sohn 
von Karl Gottlob, geb. 1907, 
gest. 1991, verh. mit Anna, 
geborene Schmied, in zweiter 
Ehe verheiratet mit Johanna, 
geborene Maisch.

Karl Adolf, Sohn von Karl 
Gottlob, geb. 1906, gest. 1973, 
verh. mit Luise, geborene 
Seyfang.

Helene, Tochter von Karl 
Gottlob, geb. 1910, gest. 1977, 
verh. mit Otto Benz.

Maria Dobler, Tochter von 
Maria Anna Noz, der Frau 
von Karl Gottlob, geb. 1900, 
gest. 1950, das Kind aus erster 
Ehe, verh. mit Karl Nisi.

Rosina, Tochter von Johann 
Friedrich, geb. 1850, verh. mit 
Wilhelm Würth, Bauer aus 
Pflugfelden.

Maria Barbara, Tochter von 
Johann Friedrich, geb. 1843, 
verh. mit Johannes Dobler.

Karl Gottlob Noz, Sohn von 
Gottlob Karl, geb. 1877, gest. 
1950, Bauer und Stadtrat, 
verh. mit Maria Anna, gebo-
rene Pflugfelder, verwitwete 
Dobler.

Eugen Wilhelm, Sohn von 
Gottlob Karl, geb. 1883, gest. 
1916, verh. mit Luise Christi-
ne, geborene Munz.

Karl Gottlob Noz mit Frau

Familienfest im Hof Turmstraße 2, Blick nach Süden



Was geschah in Europa:

Görlitzer Vertrag

Die DDR und Polen schlie-
ßen den Görlitzer Vertrag, 
der die Oder-Neiße-Grenze 
als „unantastbare Friedens- 
und Freundschaftsgrenze“ 
zwischen den beiden Staaten 
bestätigt. Bundesregierung 
und Bundestag lehnen eine 
Anerkennung der Oder-Nei-
ße-Linie als Staatsgrenze zwi-
schen der DDR und Polen ab.

1950
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19001950

Am 01.12.1950 um 18.00 Uhr 
wurde zuerst ich von Herrn 
Dr. Umbach und seiner Toch-
ter in Pflugfelden in der Turm-
straße 2 an das Licht der Welt 
befördert. Eine Stunde später 
ist dann meine Schwester 
Marianne geboren worden. 

Mein Vater, der eine Landwirt-
schaft in Pflugfelden betrieben 
hat und meine Mutter, die ihn 
dabei tatkräftig unterstützte, 
waren noch bis kurz vor unse-
rer Geburt voll in die Arbeit 
eingespannt. Es war schon ein 
Ereignis, Zwillinge zur Welt 
zu bringen, aber es war kein 
Grund, um dafür wochenlang 
im Betrieb auszufallen.

Mein Geburtshaus in der Turmstraße/Dorfstraße

Die Zwillinge Marianne und Reinhold 

Wir Zwillinge waren natürlich 
schnell der Mittelpunkt, und 
so haben wir eine sehr schöne 
Jugend erlebt. Ob im Stall 
bei den Tieren oder auf dem 
Feld bei der Arbeit. Immer 
wurden wir mitgenommen. 
Auch wenn wir manchmal 
größeren Flurschaden anrich-
teten und reihenweise junge 

Zuckerrüben rausgerissen 
haben. Einmal blieb meiner 
Mutter fast das Herz stehen, 
als ich eines Tages ungestüm 
in unseren Stall rannte. Von 
unserem Rappen, der ver-
mutlich erschrocken war und 
nur den Hinterhuf gehoben 
hatte, wurde ich doch recht 
ordentlich am Kopf getroffen. 

Unsere Lisel, so hieß der Rap-
pe, konnte sicherlich nichts 
dafür, aber meine Mutter 
brach bewusstlos zusammen, 
als ich von meinem Vater auf 
den Armen blutüberströmt ins 
Haus getragen wurde.

1954

Mit solchen Ereignissen belas-
tet, war man natürlich froh, 
wenn man die Kinder im Kin-
dergarten bei der Schwester 
Sophie untergebracht hatte. 
Damals gab es noch keine 
Begrenzung über Kinderzah-
len im Kindergarten. Es gab 
nur eine Gruppe, die Schwe-
ster Sophie mit sporadischen 
Helferinnen betreute. Die 
Gruppengröße betrug in der 
Regel bis zu 40 Kinder.

Kindergarten mit Schwester Sophie

Die Kindheit

“Wir Zwillinge waren der Mittelpunkt”

Das Pfarrgütlein
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Was geschah in Europa:

Erste 
Interkontinentalrakete

Die sowjetische Nachrichten-
agentur TASS gibt den Start 
einer Interkontinentalrakete 
bekannt.

Römische Verträge

Die Bundesrepublik, Belgien, 
Frankreich, Italien. Luxem-
burg und die Niederlande 
unterzeichnen in Rom den 
Vertrag zur Gründung der 
Europäischen Wirtschaftsge-
meinschaft (EWG-Vertrag).

1957

12

1900

Später kamen dann noch 
Lehrer, wie Frau Zaiger oder 
Herr Morbitzer dazu oder die 
Werklehrerin Ellwanger, bei 
der auch wir Buben mit der 
Strickliesel stricken lernen 
mussten.

Die Jugendzeit war eine schö-
ne Zeit. Ob beim Geburtstag 
bei der Familie Glemser mit 
den Kindern von Luithardts 
oder unseren beiden Ziegen, 
die wir bekommen haben.

Freizeiten mit der Jungschar 
und auch mit dem CVJM z.B. 
in Lutzenberg waren schöne  
Erinnerungen. Dazu gehörten 
genauso Handball- oder Fuß-
ballturniere und auch meine 
aktive Zeit beim TVP in der 
Handballabteilung 

“Die Jugend war eine schöne Zeit”

1957

1957 war es dann soweit. Mit 
6 Jahren wurde ich in die 
Volksschule Pflugfelden ein-
geschult. Unikate an Lehrer 
wie Kriegbaum, Geßwein, 
Götz durfte ich erleben und 
es hat keinem von uns gescha-
det, auch wenn es mal mit 
dem Rohrstock Tatzen gab.

1961 1962

Die Kindheit
Volksschule Pflugfelden Klasse 4+5 bei Frau Zaiger

Geburtstag bei Glemser

Auf dem kleinen Asperg
grillen mit der Jungschar

Handball CVJM in Lutzenberg

Mit unseren Ziegen 
(Gerda Glemser, Marianne Noz, 
Reinhold Noz)
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Was geschah in Europa:

IX. Olympischen 
Winterspiele 

In Innsbruck finden die IX. 
Olympischen Winterspiele 
statt.

Chruschtschow abgewählt 

Nikita S. Chruschtschow wird 
als Parteichef der KPdSU 
abgewählt. Nachfolger wird 
Leonid Breschnew.

1964

14

19001964

Meine Zeit als Rennfahrer

Pferdemarkt Ludwigsburg

Vorführung in Friedingen

Konfirmation mit Pfarrer Schwarz

1965

Die Jugend

Bei der Konfirmation waren 
wir unter der strengen Hand 
von Pfarrer Schwarz keine all-
zu große Gruppe. Pflugfelden 
war ja auch nicht so ein riesi-
ges Dorf. 

Eine Konfirmation ist nicht 
nur ein einschneidender 

Durch meine Bindung zum 
CVJM ergab es sich dann, dass 
mir die beiden Ponys „Sterni“ 
und „Mosi“ vom CVJM zur 
Betreuung übergeben wur-
den. Mit den beiden Pferden 
nahmen wir am Pferdemarkt 
teil, brachten den anderen 
vom CVJM in Friedingen a.d. 
Donau das Reiten bei oder 
durften uns bei Reitervorfüh-
rungen präsentieren.

1964 war dann meine große 
Zeit als Rennfahrer. Dabei 
wurde ich mit meiner Seifen-
kiste Hucky Sieger im Land-
kreis Ludwigsburg und damit 
hatte ich die Berechtigung an 
der Deutschen Meisterschaft 
in Duisburg teilzunehmen.

Nach Abschluss der Volks-
schule besuchte ich eine 
Berufsvorbereitungsschule, 
da ich noch nicht wusste, wel-
chen Beruf ich erlernen wollte. 
Landwirtschaft war in dieser 
Zeit für mich tabu, da Kar-
toffelauflesen, Zuckerrüben 
rupfen und ähnliche Tätigkei-
ten, die ich in meiner Jugend 
immer wieder ausüben mus-
ste, nicht meine Begeisterung 
hervorgerufen hatten.

Schritt in der Jugend, sondern 
auch immer ein Familienfest. 
So trifft man seine Verwandt-
schaft aus Nah und Fern und 
auch die Großmutter Luise 
Rüdt, verw. Schmidt, geb. 
Kaufmann mal wieder. Oder 
unsere Base Renate Rüdt, bei 
der wir in der Jugend öfters in 
Bayern im Gut Griesheim sein 
durften.“Meine Zeit als Rennfahrer ”

Großmutter Luise Rüdt, Marianne Noz, Renate Rüdt
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Was geschah in Europa:

England wird Fußballwelt-
meister. 

Im Endspiel gegen Deutsch-
land fällt das wohl umstrit-
tendste Tor der Fußballge-
schichte, das berühmte „dritte 
Tor“. England besiegt nach 
Verlängerung Deutschland 
mit 4:2.

1966

16

In der Jugendfreizeitgestal-
tung war irgendwann Jung-
schar und Jungschaft vorbei 
und wir gründeten in unse-
rem ehemaligen Schweine-

Und dann war da natürlich 
noch mein Moped. Von mei-
nem Lehrlingslohn, damals 
DM 90,-- im Monat, hatte ich 
mir eine gebrauchte Kreidler 
mit 4-Gang-Fußschaltung 
zugelegt, bei der ich dann 
auch meine Erfahrungen 
mit Vergaser, Kolbenringen, 

1966

“Bin leider nie der 
 große Tänzer geworden“

Die Teenagerzeit

stall, den uns mein Vater zur 
Verfügung stellte, den Club 
68. Als Partyraum ausgebaut 
haben wir viele schöne Parties 
und Treffen dort gefeiert.

Zu dieser Zeit habe ich 
auch die Tanzschule Müller 
besucht, ohne jedoch jemals 
der große Tänzer geworden 
zu sein. Auch mehrere „Nach-
besserungen“ in den folgen-
den Jahren konnten mein 
Talent nicht weiter erhöhen.

1966

Schalldämpfer und ähnlichen 
Dingen machte. Wir waren 
viel unterwegs und haben uns 
auch öfters den Kopf oder die 
Füße blutig gefahren.

In der Tanzschule Müller

Die Mopedzeit mit Eberhard 
Noz, Reinhold Noz und Heinz 
Wörn

Der Club 68 - Jungscharzeit/CVJM im alten Stall
in der Turmstraße
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1900

Was geschah im Weltall

Erster Mensch auf dem 
Mond. 

Am 20. Juli setzt die Lande-
fähre „Eagle“ des Raumschiffs 
Apollo XI auf der Oberfläche 
des Mondes auf.
Der Astronaut Neil Arm-
strong betritt als erster 
Mensch den Mond mit den 
Worten: „Ein kleiner Schritt 
für einen Menschen, aber ein 
großer Schritt für die Mensch-
heit.“

1969

18

1966

Nach den Schwankungen, 
welchen Beruf ich erlernen 
sollte, hatte ich mich dazu 
entschlossen, den Beruf des 
Elektroinstallateurs bei der 
Firma Richard Enderle in der 
Alleenstraße Ludwigsburg zu 
erlernen. 

Der Berufsstart
Diesen Beschluss habe ich 
noch zu keiner Zeit bereut. 
Richard Enderle mit seinem 
Team Willi Goerke, Hans 
Elwert, Wolfgang Stängle 
und  Uli Baumgärtner waren 
schon eine prägende Gruppe, 
die mich in meiner Laufbahn 
nachhaltig geformt haben.

Nach 3 1/2 Jahren Lehrzeit 
habe ich im September 1969 
meine Gesellenprüfung mit 
gutem Ergebnis bestanden 
und als Monteur bei Richard 
Enderle weitergearbeitet. 

1969

“1966 entschloß ich mich, den Beruf des 
Elektroinstallateurs zu erlernen“
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Was geschah in Europa:

Sturz der Diktatur in 
Portugal. 

In einem weitgehend unbluti-
gen Putsch wird das Regime 
Caetano gestürzt.

Sturz der Militärregierung 
in Griechenland.

Die Zypernkrise führt zum 
Sturz der Militärregierung. 
Damit wird die Rückkehr zur 
Demokratie eingeleitet.

1974

20

1970

Am 1.April 1970 wurde ich 
zum Wehrdienst einberufen. 
Ich hätte auch die Möglich-
keit gehabt, mich befreien zu 
lassen, da ich seit Dezember 
1968 bei der Freiwilligen Feu-
erwehr Pflugfelden aktiv war. 
Die Bundeswehr reizte mich 
jedoch und Neues hat immer 
meine Neugierde hervorgeru-
fen. So diente ich dem Vater 
Staat.

Ich wurde zum Feldjäger- 
Batallion 750 in Ludwigsburg 
eingezogen. Nach der Grund-
ausbildung wurde ich zum 
Stabszug versetzt, bei dem ich 
die Vorschriftenverwaltung 
übernahm.

Innerhalb meiner Wehrdienst-
zeit hatte ich dann Gelegen-
heit, den Führerschein der 
Klasse 2 zu machen, an einer 

Als ich nach 18 Monaten 
aus der Bundeswehr entlas-
sen wurde, war es für mich 
gar keine Frage, dass ich zu 
meinem Ausbildungsbetrieb 
zurückging und dort wieder 
als Elektroinstallateur begann. 
Unser guter Richard Enderle 
und seine Frau Erne waren 
zwischenzeitlich auch schon 
älter und dachten an den 
Ruhestand. Da sich keine 
andere Lösung fand, wurde 
der Betrieb schließlich an die 
Firma Wirsig verkauft. So 

wechselte auch ich mit fast 
allen Mitarbeitern zur Firma 
Wirsig und machte dort meine 
ersten Erfahrungen in einem 
größeren Betrieb, der damals 
bereits 100 – 120 Mitarbeiter 
hatte. 

Im August 1974 verließ ich 
dann die Firma Wirsig, um 
mich etwas in der Industrie 
umzusehen. Ich hatte mir wie-
der einen mittelständischen 
Betrieb, die Firma Hagspiel 
Industriewaschmaschinen, 
ausgesucht.

Hier lernte ich Maschinen-
steuerungen und Montagen in 
ganz Deutschland kennen. Für 
meine weitere Entwicklung 
war diese Zeit sehr lehrreich, 
denn bei der Firma Wirsig hat-
te ich nur Installationsarbeiten 
im Wohnungsbereich sowie 
im kommunalen und gewerb-
lichen Bereich ausgeführt.
Bei der Firma Hagspiel konnte 

“Ich meine, er war für mich 
keine verlorene Zeit”

ich Maschinensteuerungen 
entwickeln und verwirklichen. 
Und ich war in vielen Städten 
auf Montage unterwegs.

Der Wehrdienst
Die Berufsjahre

Sanitätsausbildung teilzu-
nehmen und den passenden 
Führerschein für Sanitätskraft-
fahrzeuge zu erwerben. Und 
LKW-Fahren beim Bund hieß 
nicht nur fahren sondern auch 
Motorenkenntnisse besitzen. 
So wurde ich bei der Bundes-
wehr nicht nur mit Technik, 
sondern auch mit Büroarbeit 
konfrontiert. 

Ich meine, er war für mich 
keine verlorene Zeit.

1974
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Was geschah in Europa:

Stammheimer Prozess 
beginnt. 

Im Stuttgarter Gefängnis 
Stammheim beginnt der Pro-
zess gegen den Kern der Rote-
Armee-Fraktion.

Juan Carlos wird König 
von Spanien.

Nach dem Tod des Diktators 
Franco wird mit der Ernen-
nung seines designierten 
Nachfolgers Juan Carlos zum 
König die Demokratisierung 
eingeleitet.

1975

22

1973 hatte ich parallel das 
DAG Studium als Techniker 
begonnen und die erste gro-
ße Zwischenprüfung gerade 
abgeschlossen, als ich von der 
Werner-Siemens-Schule die 
Zusage für die Meisterausbil-
dung erhielt.

So begann ich im April 1975 
die Meisterschule zu besu-
chen. 

Lehrer wie Class und Zim-
mermann waren Persönlich-
keiten, die man sein Leben 
lang nicht mehr vergisst.
Ob wir mit Herrn Class in 
München im Deutschen 
Museum waren und er dabei 
vorher etliche Weißwürste 
verspeiste, oder ob wir neben-
her das Eigenheim von Herrn 

Zimmermann in Leonberg 
installierten. Wir lernten viel 
und hatten aber auch viel 
Spaß und Unterhaltung. Wir 
waren eine gute Truppe in der 
Meis terschule und ich denke 
heute noch gerne mit Dank-
barkeit zurück.
In der Meisterschule wurde 
ich als Messwunder, VDE und 

VOB Spezialist tituliert. Dies 
machte mir immer Spaß und 
Freude, denn ich habe mich 
damit auch in meiner Freizeit 
intensiv beschäftigt.

1975

Nachdem im Januar 1971 mei-
ne Tochter Angelika zur Welt 
kam, heiratete ich ein Jahr 
später Lieselotte, geb. Wild 
und es kamen danach 1973 
meine Tochter Tanja und 1975 
mein Sohn Markus zur Welt.

1972

“Lehrer wie Class und Zimmermann 
waren schon Persönlichkeiten” 

3 kleine Kinder und eine Fir-
ma gründen - ein nicht uner-
hebliches Risiko, das mich 
manchen Schlaf kostete!

Familiengründung
Aus- und Weiterbildung

Der „Opa“ mit Tanja

Besuch im deutschen Museum in München mit der Meisterschule
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Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Umweltkatastrophe in 
Seveso. 

Nach einer Explosion in einer 
Chemie-Fabrik wird das hoch-
giftige Dioxin freigesetzt. Es 
zerstört die Lebensgrundlage 
der Gemeinde Seveso. Der Ort 
wird evakuiert. Zahlreiche 
Menschen erleiden Gesund-
heitsschäden unvorstellbaren 
Ausmaßes.

1976
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1976

Am 21. Mai 1976 war es 
soweit. Ich legte erfolgreich 
die Meisterprüfung im Elek-
troinstallateurhandwerk ab 
und war von nun an berech-
tigt zur Führung des Mei-
stertitels. Ein, wie sich zeigen 
sollte, wichtiger Zeitpunkt für 
mich.

In der Zeit als ich die Meister-
schule absolvierte, meldete 
die Firma Wirsig Konkurs an. 
In der Folge entstand ein Ver-
sorgungsloch im Großraum 
Ludwigsburg. So war es für 
mich selbstverständlich, als 
Ziel nach bestandener Mei-
sterprüfung die Selbstständig-
keit anzustreben. Mit meinem 
Vater fing ich an, so manches 
„Ding“ aus der Konkursmasse 
der Firma Wirsig aufzukau-
fen.

Schon in der Lehrzeit hatte 
ich begonnen, den ehemaligen 
Hühnerstall als Elektrowerk-
statt auszubauen und dort 
zum Beispiel an Türen, Fen-
stern und sonstigen Zugängen 
Alarmkontakte anzubauen, 
die das Licht automatisch ein-
schalteten. Und unser Hund 
Alex mußte nicht mehr frieren 
- ich hatte ihm eine Elektro-
fußbodenheizung in seine 
Hütte eingebaut.

Ich denke, alles um mich 
herum war schon elektrisch 
geprägt, und so musste es 
dann eigentlich auch mit der 
Firmengründung funktionie-
ren.

Das Ziel:
Selbständigkeit

“Wir waren eine gute Truppe 
in der Meisterschule.” 
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Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Agatha Christie stirbt. 

Die bekannte und beliebte 
Krimi-Autorin, deren Romane 
auch vielfach verfilmt wurden, 
stirbt im Alter von 85 Jahren.

1976
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1976

Startkapital waren 
DM 40.000,-- Erbschaft von 
meiner verstorbenen Groß-
mutter und meiner verstorbe-
nen Mutter und die ehemali-
gen Stallungsräume von mei-
nem Vater, der mich tatkräftig 
unterstützte.

Einer meiner ersten Kunden 
war Helmut Schopf mit seiner 
Gaststätte Rössle, bei der wir 
eine Zuleitung an der Außen-
fassade verlegten, um die 
neue Geschirrspülmaschine 
betreiben zu können. 

Ein weiter Schritt war, dass 
wir einen Auftrag von Willi 
Schon erhalten hatten. Er war 
der Mann für alle Dinge bei 
der Firma Alois Bronner. 

Dadurch hatte ich Kontak-
te zur Firma Alois Bronner 
erhalten und es geschafft, 
dass wir dort nach und nach 
in der Expansionsphase der 
Firma Alois Bronner sämtliche 
Objekte betreuen durften und 
schließlich alle Niederlassun-
gen im Süddeutschen Raum 
installierten.

Ein wichtiger, bis heute treuer 
Kunde, war das Druckhaus 
Dürr, heute Druckhaus Götz 
in der Schwieberdinger Stra-
ße. 

Diese Kunden und auch viele 
andere, waren der Grund-
stock, dass es von Anfang an 
funktionierte.

“Mein Startkapital 
waren 40.000,-” 

1.Oktober 1976
Am 01. Oktober 1976 war es 
dann soweit.

Diesen Termin hatte ich mir 
als offiziellen Start für meine 
eigene Firma ausgesucht. 

Der Anfang war gemacht

Installation einer Sole-Wasser 
Wärmepumpe in Ottmarsheim

Das erste Materiallager



Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Maggie Thatcher siegt in 
England. 

Bei den Wahlen in Großbri-
tannien siegt die konservative 
Partei und Maggie Thatcher 
wird die erste Premierministe-
rin in der britischen Geschich-
te. Sie geht als »Eiserne Lady« 
in die Geschichte ein.

1976
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Benötigt wird auch ein eigen-
ständiges Firmenzeichen, 
Geschäftsdrucksachen, Auto-
beschriftungen und vieles 
mehr, um in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen zu werden.

Hier hat mir Walter Huber mit 
seiner Graphischen Anstalt 
in der Martin-Luther-Straße 
und seinen Kontakten zu dem 
wirklich hervorragenden Gra-
phiker Schupp sehr geholfen. 
Herr Schupp hatte bereits für 
viele Firmen Logos, Schrift-
züge und Firmenbögen ent-

1976 Firmenaufbau
Im ersten Moment hört sich 
alles relativ leicht und locker 
an, wie eine Firma zu grün-
den ist und wie man den 
Geschäftsbetrieb beginnt. 

Dazu gehört aber nicht nur, 
dass man sagt, ich trage mich 
jetzt in die Handwerksrolle 
ein, hole mir eine Gewer-
beanmeldung und beginne. 
Nein, man muss auch Tag und 
Nacht für seine Kund schaft 
da sein. 

worfen. Erst viel später habe 
ich erkannt, welche hervorra-
gende Leistung Herr Schupp 
auch für mich erbracht hatte. 
Die DM 800,-- für mein Fir-
menlogo bei der Gründung 
waren eine riesige Summe 
und unbegreiflich für mich. 
Heute muss ich sagen, Herr 
Schupp hat seinen Entwurf so 
gut wie verschenkt.

29
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Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Ölpest an der bretonischen 
Küste. 

Der Tanker »Amoco Cadiz« 
havariert vor der bretonischen 
Küste und löst damit eine der 
größten Umweltkatastrophen 
der neueren Geschichte aus. 
Auslaufendes Öl verseucht die 
Küste auf einer Länge von 200 
km und tötet unzählige Fische 
und See vögel.

1978
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Die Aufträge wurden mehr, 
und es wurde erforderlich, 
dass ich die ersten Mitarbeiter 
einstellte. Zwei davon waren 
Peter Gailing und Wolfgang 
Kluson. Zwei Personen, die 
mich auf meinem Weg immer 
zuverlässig, ehrlich und treu 
begleitet haben.

1978

Die EVU´s hatten plötzlich 
von allen Kunden Tiefenerder 
für den Potentialausgleich 
und die Erdung des Nullei-
ters gefordert. So kam es,dass 
wir als junge Firma in das 
Erdungsgeschäft einstiegen, 
aus dem sich dann auch das 
Geschäft mit dem Blitzschutz 

Eine der ersten 
Zeitungsanzeigen vom 
14. September 1978“Die beiden 

ersten Mitarbeiter.” 
entwickelte. Carmine Noia 
aus Kalabrien wird hier für 
mich immer eine unverges-
sliche Person bleiben, der zu 
jeder Tages- und Nachtzeit 
einsatzbereit war. Ob im Elek-
trobereich, im Blitzschutz oder 
in der Erdung.

Die Anfangsjahre

Carmine Noia und Peter Gailing

Das erste Geschäftsfahrzeug



Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Bombenanschlag auf dem 
Oktoberfest. 

Durch eine in einem Papier-
korb versteckte Bombe werden 
13 Menschen getötet und 219 
verletzt.

Marschall Tito stirbt.

Damit beginnt der langsame 
Zerfall der jugoslawischen 
Republik, der in den blutigen 
Auseinandersetzungen im 
nächsten Jahrzehnt gipfeln 
wird.

1980
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1980

In den ersten 5 – 7 Jahren hat-
ten wir viele Tätigkeiten aus-
probiert. Ob beim Schwager 
von Peter Gailing, Walter Vei-
gel, wo wir eine Sole-Wasser-
wärmepumpe installierten die 
bis heute noch störungsfrei 
läuft. Oder Antennenanlagen 
mit überregionalem Empfang 
und Solaranlagen  – vieles 
haben wir probiert. Oft eine 
brotlose Kunst aber doch sehr 
lehrreich.

1981, fünf Jahre nach der 
Firmengründung, waren wir 
14 Mitarbeiter. Namen wie 
Peter Gailing, Wolfgang Klu-
son, Willi Beeh, Rolf Ruch, 
und Carmine Noia waren 
einsatzwillige und tragende 
Stützen der jungen Firma.

1982 gab es dann die Gele-
genheit, in Bietigheim-Bis-
singen die Firma des ehema-
ligen Obermeisters August 
Schrempf zu übernehmen. 
Eine stattliche Anzahl von 
ausgebildeten und erfahrenen 
Mitarbeitern verstärkten von 
nun an unser Team. Gleichzei-
tig konnten wir unser Tätig-
keitsgebiet auch nach 
Bietigheim-Bissingen aus-
dehnen. In dieser Zeit kamen 
Mitarbeiter wie Frau Wal-
traud Haas, Heinz Schenk, 
Wolfgang Noz und Werner 
Litz dazu. Aus der Firma 
August Schrempf kamen Frau 
Annelore Kubin, Rainer Götz 

und Uwe Aust hinzu. Da wir 
in Ludwigsburg immer noch 
in einem ehemaligen Gerä-
teschuppen untergebracht 
waren, lag es nahe, dieVer-
waltung der Firma Noz von 
Ludwigsburg in die gekauften 
Räume der Firma Schrempf 
zu verlegen.

So zog unsere Hauptverwal-
tung und die Buchhaltung 
nach Bietigheim-Bissingen in 
den Marbacher Weg um.

1982

Expansion

“...bis ich nicht mehr wusste, 
wo vorne und hinten war!” 

„Mein 30. Geburtstag ist mir 
noch sehr gut in Erinnerung. 
Die Verwandtschaft saß oben im 
Wohnzimmer in der Turmstraße 
und wir waren in der Werkstatt. 
Walter Zimmermann, mein 
Freund, Berater und Vertreter 
der Firma Siemens hatte einen 

Whisky vorbeigebracht, und ich 
musste mit jedem Mitarbeiter 
anstoßen, bis ich nicht mehr 
wusste, wo vorne und hinten, 
oben und unten war. Keiner 
meiner Gäste zu Hause hatte 
mich noch interessiert.“

1981
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Das Betriebsgebäude in Bietigheim-Bissingen

Walter Zimmermann



Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Kohl wird Kanzler. 

Nach dem Bruch der sozial-
liberalen Koalition wird 
Dr. Helmut Kohl zum neuen 
Bundeskanzler einer Koaliti-
on aus CDU/CSU und FDP 
gewählt.

1982
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1982

Feste feiern konnten wir schon 
immer: ob im Hof der Turm-
straße mit einem riesigen Feu-
erwerk, das Peter Gailing aus 
weggeworfenen Feuerwerks-
körpern der Firma Bronner 
veranstaltet hatte, Salto Mor-
tale über die Kabeltrommel 
oder bei der Weihnachtsfeier 
im Hotel Otterbach in Bietig-
heim-Bissingen. Es schweißte 
die Gemeinschaft zusammen.
Nach und nach hatten wir 

nicht nur die Räume in Bietig-
heim-Bissingen in Anspruch 
genommen, auch in Pflugfel-
den war bis auf den letzten 
ehemaligen Stall oder Scheune 
alles für das Geschäft einge-
richtet. So fand auch manches 
Fest im ehemaligen Kuhstall 
in der Turmstraße 4 statt. 

1982, bei einem Scheunenfest 
der CDU bei Fritz Köhle, über-
redete mich mein Freund und 
politischer Ziehvater Richard 
Zink dazu, in die CDU einzu-
treten und mich gleichzeitig als 
Beisitzer im CDU Stadtverband 
zu engagieren. Gleichzeitig 
brachte er mir die Steigungs-
form von „Feind“ bei und gab 
mir dies auf meinen politischen 
Lebensweg mit. „Feind - Erz-
feind - Partei freund“. Nicht 
immer richtig, aber leider ab 
und zu!
Nicht nur in der Politik, auch 
in vielen Vereinen bin ich Mit-
glied, da ich Vereine als wichti-
ge Stütze unserer Gesellschaft 
achte und unterstütze.

Mitarbeiter wie Ralf Retter, 
Otto Eggert und andere 
kamen dazu. Sie brachten 
Innovationen und Ideen in die 
Firma.

Spaß und Geselligkeit

35

So war er - Richard Zink

Weihnachtsfeier im alten Stall in der Turmstraße
v.l.n.r. A.Böhl, R. Noz, P. Walzer, H. Ziegler, J. Maier

Ralf Retter und 
Otto Eggert im Büro 

Pflugfelden

Frau Kubin und Herr Götz
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Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Massenprotest gegen 
Atomwaffen. 

Die Friedensbewegung kann 
weit über eine Million Men-
schen mobilisieren, die gegen 
Atomwaffen und Aufrüstung 
demonstrieren.

Friedensnobelpreis für 
Lech Walesa.

Der Regimekritiker erhält 
keine Ausreisegenehmigung. 
Seine Frau Danuta nimmt 
die Auszeichnung für ihn ent-
gegen.

1983
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1900

Die Firma hatte eine gewisse 
Größe erreicht, Umsatz- und 
Mitarbeiterzahlen stiegen und 
so wird man vermutlich auch 
manchmal übermütig.

Als Siegmund Gailing damals 
mit der Idee und der Vorstel-
lung von großen Geschäften 
auf mich zukam, haben wir 
eine Fotoglasurmaschine und 
Rundschneidemaschine ent-
wickelt, die auch zum Patent 
angemeldet wurde. 

Wir wollten mit der Grün-
dung der Firma Sefotec mit 
Siegmund Gailing, Karl-Fried-
rich Mayer und mir das große 
Geschäft machen. Ausstel-
lungen in aller Welt, Entwick-
lungskosten, Vertriebskosten 
und manche Unterhaltungs-
stunden für frivole Araber 
mussten finanziert werden. 
Sefotec und der Vertrieb von 
Glasurmaschinen wurde nie 
zum großen Geschäft. 

Aber es hat mich zum ersten 
Mal außerhalb von Europa 
gebracht. So veranstalteten 
wir Ausstellungen in Las 
Vegas, Jetta und Riad, in Kairo 
und manchen andern Städten 
auf der Welt. Erfahrungen hat 
es gebracht – Erträge keine.

1983 1984 1985Große Geschäfte
Heute ist die Firma Sefotec 
unsere Firma für Planung, 
Projektierung und Revisions-
zeichnungen.

Information und Weiterbil-
dung war mir immer wichtig. 
Deshalb habe ich zum Beispiel 
schon zu meiner Bundeswehr-
zeit mit der verbilligten Bun-
deswehrfahrkarte die Hanno-
ver Industriemesse besucht. 
Ich glaube, ich war seit 1971 
fast bei jeder Ausstellung. 
Hierbei konnte ich auch zu 
Volker Zube nähere Kontakte 
knüpfen, der bis heute noch 
ein guter Freund und Berater 
ist.

“Manchmal wird man 
auch übermütig.” 

Barbara Müller und 
Bernhard Rohr

Hannover Messe am SEL-Stand 
bei Volker Zube

Eine türkische Hochzeit – Nazim Oezdede

Messe in Las Vegas mit unseren Sefotec-Produkten
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Noz Elektro-Technik

Was geschah in den USA:

»Challenger« explodiert. 

Kurz nach dem Start explo-
diert die Raumfähre in 17 km 
Höhe. Die gesamte Besatzung, 
einschließlich der Lehrerin 
Christa McAuliff. kommt bei 
diesem schwersten Unfall in 
der Geschichte der bemannten 
Raumfahrt ums Leben. 

1986
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1986

Ich war in den kirchlichen 
Archiven in Pflugfelden, Lud-
wigsburg, in Stuttgart, Leut-
kirch und Zürich, ich habe 
viele Briefe geschrieben und 
viele Fakten zusammengetra-
gen. Diese Vorarbeiten habe 
ich vielen Freunden, Mitar-
beitern und Kollegen zu ver-
danken und ganz besonders 
Friedrich Leonhard Mundi für 
ein hervorragendes einmali-
ges Werk.

In dieser Zeit wurde auch 
mein Interesse für die Ahnen-
forschung geweckt. „Blut ist 
dicker als Wasser“ - die Fami-
lien müssen zusammenhalten 
und die Zusammenhänge 
begreifen. Deshalb habe ich 
die Geschichte meiner Vorfah-
ren jahrelang zusammenzutra-
gen bis ich über 600 Familien-
mitglieder ermitteln konnte. 

Ahnenforschung
Durch meine Tätigkeit in der 
Ahnenforschung, mein Enga-
gement in der CDU und im 
Stadtteil wirkte ich dann auch 
bei der Gestaltung bei der 
Ortschronik von Pflugfelden 
mit. Gleichzeitig kam 1988 
Adolf Pflugfelder auf mich 
zu und bat mich, die Vereine 
zusammenzuführen, um ein 
gemeinsames Dorffest zu ver-
wirklichen. 

1984 habe ich dann Friedrich 
Leonhard Mundi beauftragt 
zuerst eine väterliche Stam-
mesreihe zum 70. Geburtstag 
meines Vaters zusammenzu-

tragen und zu gestalten und 
danach ein Familienbuch 
zu erstellen, indem über 630 
Mitglieder der Familie Noz 
vereint sind.
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Was geschah in Europa:

Die Mauer fällt. 

Nach mehr als 28 Jahren 
Teilung leitet die Öffnung 
der Mauer die Auflösung der 
DDR ein. Erzwungen wur-
de diese Entwicklung unter 
anderem durch eine friedliche 
Revolution der Bürger, die 
ihren Protest unter dem Motto 
»Wir sind das Volk« bei den 
sogenannten Montagsdemon-
strationen artikulierten.

1989
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1987 1989

Zukunftssicherung

Geschäfte und die Umsätze 
entwickelten sich weiter und 
ich begann bereits 1987 nach 
Erweiterungsmöglichkeiten 
unserer Räumlichkeiten zu 
suchen. Zuerst stand der 
Hof in der Turmstraße 4 zur 
Debatte.

Doch die Entwicklung in 
Pflugfelden, Möglinger Straße 
Nord, gab mir die Möglich-
keit, ein entsprechendes Bau-
land in der Schultheiß-Köh-
le-Straße zu kaufen. So hatte 
ich mich als „Ureinwohner“ 
von Pflugfelden entschlossen, 
einen Neubau für unseren 
Betrieb zu erstellen. Dabei 
waren Wünsche der Stadt, die 
als Verkäufer des Grundstük-
kes auftrat, zu erfüllen und 
gleichzeitig mussten Über-
legungen angestellt werden, 
wie das Gebäude finanziert 
werden konnte. Es sollte ja 
auch als Altersversorgung für 
mich dienen. 

So wurde 1989 der Beschluss 
gefasst, ein Firmengebäude 
in Pflugfelden in der Schult-
heiß-Köhle-Str. 7 zu bauen. 44 
Hektar Land wurden von der 
Stadt erworben. Gleichzeitig 
konnte die Stadt Erweite-
rungsflächen im geplanten 
Gewerbegebiet Hintere Halde 
und im Bereich Friedhof Lud-
wigsburg West von mir oder 
über mich erwerben. 

Zur Verwirklichung des 
Objekts wurden die Firma 
Henke Autozubehörteile und 
die Firma Mann und Hummel 
als Mieter gewonnen. 

In der Zwischenzeit hatten 
wir wichtige Kunden wie die 
Spedition Steinle, Mann und 
Hummel, Sika Chemie, Stihl, 
Heyd, Bee, Stadt Ludwigs-
burg und Stadt Bietigheim, 
Zaiser, Bronner, Spar, VW 

Blank, Hotel Otterbach und 
Hotel Stahl dazugewonnen, 
die uns heute eine gesicherte 
Auslastung gewährleisten, 
auch wenn oft kurzfristige 
Aufträge oder Störungen 
erheblichen Stress verursa-
chen.
Seit 1989 ist auch Christian 
Koch unser guter Berater und 
Gestalter in Sachen Werbung 
und Marketing.

 “Es sollte ja auch als 
Altersversorgung für mich dienen.” 

Neubaubesichtigung mit Mutter und Vater

Besuch der Mäulesmühle
(H. Riek, L. Noz, R. Noz)

In der Mäulesmühle: v.l.n.r. J. Zimmermann, P. Hoffmann, 
Fr. Kühl, R. Kühl 

1989 ist meine spätere Frau 
Petra in die Firma eingetreten. 
Dass ich sie 1997 heiraten 
würde, war damals natürlich 
noch nicht abzusehen.

In der Mäulesmühle: v.l.n.r. M. Stoll, W. Beeh, E. Bakí, Th. Blatz, U. Herrmann
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Noz Elektro-Technik

Was geschah in Europa:

Wiedervereinigung. 

Die DDR tritt der Bundes-
republik Deutschland bei 
und beendet damit 45 Jahre 
nach Kriegsende die Teilung 
Deutschlands.

Weltmeister.

Deutschland wird in Rom 
zum dritten Mal Fußballwelt-
meister.

1990
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1990 war ich mit der CDU in 
Naumburg an der Saale und 
habe meinen Freund Curt 
Becker beim Wahlkampf zum 
Bürgermeister von Naumburg 
unterstützt. Zur gleichen Zeit 
gründete ich einen Zweigbe-
trieb in Naumburg an der 
Saale zusammen mit Herrn 
Hoffmann, Herrn Specht und 
Herrn Pfeiffer.  

1990

1990 wurden die neuen Räu-
me in der Schultheiß-Köhle-
Str. 7 eingeweiht. Mitarbeiter, 
Kunden, örtliche Vertreter 
und Prominenz wie Matthias 
Wissmann MdB und späte-
rer Bundesverkehrsminister 
sowie Oberbürgermeister 
Hans-Joachim Henke waren 
zu Gast. 

Freunde wie Klaus-Peter 
Lörcher, Edi Fehr und Bernd 
Siegmund durften nicht feh-
len. Auch Geschäftspartner 
wie die Herren Engelhardt, 
Frank, Stegmüller von den 
Neckarwerken, Brandecker 
von Mann + Hummel oder 
Ulrich Kraft (MIT Vorsitzen-
der) waren zu Gast.

“Ich war einen großen Schritt 
 weitergekommen.” 

Ein Jahr der Ereignisse

Betriebsräume in Naumburg an 
der Saale

Geschäftseröffnung in Naumburg: v.l.n.r. H. Hoffmann (GF Noz-
Elektrotechnik Naumburg, H. Geck (Leiter Tiefbauamt Ludwigs-
burg, R, Noz, H.-J. Henke (OB Ludwigsburg), Fr. Becker, C. Becker 
(OB-Naumburg)

Einweihung Neubau: v.l.n.r. E. Fehr, B. Siegmund, Fr. Fehr,
Dr. K.P. Lörcher

Einweihung Neubau: v.l.n.r. R. Noz, H.J. Henke, G. Würth, 
M. Wissmann, F. Köhle

Gruppenbild oben,
von unten nach oben, v.l.n.r. 
U. Götz, H. Riek, P. Noz, U. 
Aust, G. Akman, A. Acar, 
J. Zimmermann, E. Stiegler, P. 
Mattheis, R. Götz, R. Noz

E. Bakí, Th. Bordacchini, G. 
Heermann, H.El-Ghawi, E. Kon-
tos, S. Kühne, 
O. Kerpes, T. Kubasik, M. Stoll, 
M. Lerch, B.Moioli, W. Witzany, 
W. Litz, Th. Gehring, W. Kelm, 
H. Schenk

M. Franz, A, Puhovic, M. Diet-
rich, M. Martincic, M. Lösche, 
F. Auer, A. Tekinbas, S. Kosu, A. 
Minerba, R. Retter, W.Haas, 
A. Kubin

J. Waage, W. Beeh, W. Noz, F. 
Deininger, R. Kühl, M. Wahl, 
F. Gabler, A. Stengel, D.Balva, 
S. Yilmaz, Hr. Gribic
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Was geschah in Europa:

Tunnel unter dem 
Ärmelkanal. 

Nach dreijähriger Bauzeit 
schaffen die Bohrmannschaf-
ten den Tunneldurchstoß.
Nach 28 vergeblichen Projek-
tierungen in der Geschichte 
Englands und Frankreichs ist 
das Projekt dieses Mal von 
Erfolg gekrönt. 

1990
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1990

“Gefeiert wurde bis in den 
frühen Morgen.” 

1990 wurden die neuen Räu-
me in der Schultheiß-Köhle-
Str. 7 eingeweiht.

Conny Huber mit Band W. Noz

E. Stiegler

A. Schrempf                A. Kubin

v.l.n.r. R. Noz, Hr. Frank (NW), Hr. Engelhardt (NW), Hr. Stegmüller (NW)
v.l.n.r. Hr. Nitschke (NW), 
Hr. Wegerleben (KSK), Hr. Kraft

v.l.n.r. Hr. Brandegger (M&H), Hr. Witte (GF M&H), R. Noz,  
A. Gerstenlauer (Kreishandwerksmeister)

R. Kühl, R. Retter, D.Balva
v.l.n.r. E.Blickle, H. Schopf, H.J. Henke, 
G. Würth, F. Köhle, R. Glasbrenner, 
M. Wissmann, R. Glasbrenner
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Was geschah in Europa:

Lichterketten in 
Deutschland. 

Als Reaktion auf mehrere 
rechtsradikale Anschläge auf 
Ausländer, bei denen etliche 
Menschen ums Leben kom-
men, demonstrieren in Mün-
chen und anderen Städten der 
Bundesrepublik Menschen mit 
Lichterketten gegen Auslän-
derfeindlichkeit, Rassismus 
und Gewalt. Allein in Mün-
chen sind es 400.000 Demons-
tranten.

1992
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Bei der gesamten Geschäfts-
entwicklung darf man nicht 
vergessen, dass laufend Schu-
lungen, Weiterbildung und 
Veranstaltungen erforderlich 
sind. So haben wir uns schon 
immer für den inneren und 
äußeren Blitzschutz interes-
siert und gezielt weitergebil-
det. So waren wir einer der 
ersten Betriebe im Elektroin-
stallationshandwerk, die für 
das Errichten von Telekom-
munikationsanlagen zugelas-
sen wurden. Das gleiche galt 

1992 übernahmen die Naum-
burger Mitarbeiter den 
Zweigbetrieb, und ich bin aus-
geschieden. Trotzdem waren 
diese zweieinhalb Jahre sehr 
lehrreich und interessant. Sie 
haben mich viel von der Men-
talität und den Problemen 
der ehemaligen DDR erfahren 
lassen, und ich konnte gleich-
zeitig ein Stück am Aufbau 
in den neuen Bundesländern 
miterleben.    

1992

auch bei der EIBA, wo wir für 
den EIB-Bus eingetragen wor-
den sind. Bereits seit 1982 sind 
wir beim VdS zugelassen für 
die Errichtung von Einbruch-
meldeanlagen.

Vorbild sein

Der letzte Geburtstag 1991 mit 
meinem Vater

v.l.n.r. B. Specht, Hr. Pfeiffer, Mitarbeiter Naumburg, J. Povh

v.l.n.r. P. Engler, R. Noz sen., M. Engler

Schulung bei Technisat

Weihnachtsfeier, v.r.n.l. W. Beeh, W. Zimmermann, 
R. Glaser, Hr. Pfeiffer  



Was geschah in Europa:

Nordirland auf dem Weg 
zum Frieden. 

Die katholische IRA und die 
Protestanten schließen zum 
ersten Mal einen Waffen-
stillstand. Damit wird ein 
schwieriger, von Rückschlägen 
begleiteter Weg zum Frieden 
eingeleitet, der bis heute nicht 
abgeschlossen ist. Doch ein 
Anfang ist gemacht.

1994
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1994 haben meine heutige 
Frau Petra und ich beschlos-
sen, dass wir uns Im Weizen 
in Pflugfelden ein Eigenheim 
schaffen, das unseren Wün-
schen entspricht und in dem 
wir gemeinsam alt werden 
wollen.

stützung meines Sohnes Markus, 
der damals noch Auszubildender 
war, ausgeführt. Wir beide haben 
viel dazugelernt.

1994

“Das kleine Glück.” 

Gemeinsam alt werden

Eine gute praktische Übung 
nach Jahren „nur Büroarbeit“: 
Die gesamten Elektro-Installa-
tionen im Weizen wurden von 
mir selber mit tatkräftiger Unter-

1. Dorffestlauf, woran auch 
die Firma NOZ-Elektrotech-
nik teilnahm. Preisübergabe 
an J. Vogel

Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik
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1994 erschien die erste Infopost 
für Kunden, Freunde und Mitar-
beiter des Hauses Noz

Richtfest “Im Weizen 18“, v.l.n.r. W. Stängle, P. Noz, R. Benz
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Was geschah in Europa:

Freie Fahrt. 

Mit Inkrafttreten des Schen-
gener Abkommens werden die 
Personenkontrollen an den 
Grenzen zwischen Deutsch-
land und Frankreich, den 
Beneluxstaaten, Spanien und 
Portugal, abgeschafft.

1995
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Im Gemeinderat der Stadt 
Ludwigsburg hatte man 
beschlossen, dass eine Part-
nerschaft mit St. Charles 
Missouri angestrebt wird. Wir 
haben uns sofort bereit erklärt 
mitzumachen und freuten 
uns, als die Familie Stege-
mann bei uns zu Gast war. Im 
Herbst 1996 erstatteten wir 
unseren Gegenbesuch in St. 
Charles, der ein bleibendes 
Erlebnis wurde.Weiterbildung, interne Schu-

lungen, ob fachlich oder 
allgemeinbildend, wie Rot-
Kreuz-Kurse waren immer 
ein wichtiger Bestandteil in 
meinem Leben.

Im August 94 wurde ich zum 
ersten Mal in den Gemein-
derat der Stadt Ludwigsburg 
gewählt. Seitdem gehöre 
ich der CDU Fraktion an. 
Seit 1985 bin ich zuerst als 
Gründungsmitglied und 
Schatzmeister bei der MIT 
(Mittelstandsvereinigung) im 
Kreisverband tätig und seit 
1995 als Kreisvorsitzender.

1996Einfach anpacken

“Es war eine schöne 
 Zeit in St. Charles.” 

1995

Erste Hilfe Kurs 
bei der Firma NOZ, 

J. Povh, A. Acar, 
G. Akman, F. Eppinger  

Oben, v.l.n.r. U. Götz, P. 
Mattheiß, A. Stengel, M. Kalt, 
C. Burkhardt, E. Kontos
Unten, v.l.n.r. R. Götz, A. Acar, 
G. Akman, E. Stiegler, A. Miner-
ba, U. Aust
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Was geschah in Europa:

Scheidung bei den Royals. 

Nach 15 jähriger Ehe lassen 
sich Prinz Charles und Lady 
Diana Spencer scheiden.

1996
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DIN ISO 9001 zertifizieren. 
Seit geraumer Zeit ist auch die 
Firma Noz Elektro-Technik 
GmbH Ausbilder für Studen-
ten der Berufsakademie zum 
Dipl. Betriebswirt sowie seit 
kurzem Ausbildungsbetrieb 
für IT Berufe.

1996

Weiterentwicklung, neue 
Anforderungen und steigende 
Kundenwünsche veranlas-
sten uns, ein weiteres großes 
Projekt anzugehen. Durch die 
Wünsche aus der Automobil-
industrie, unserer Zulassung 
beim VdS und unserer eige-
nen Zielsetzung, ein Qualitäts-
management einzuführen, lie-
ßen wir unseren Betrieb nach 

Qualität zeigen

 “Eine große 
Herausforderung” 

EN ISO 9001

In diesem Jahr Scheidung bei den 
Royals in England und Hochzeit 
bei der Firma Noz. Das Ehepaar 
Götz

Abb. oben, 
von unten nach oben, v.l.n.r. 
E. Bakí, H. Riek, J. Vogel, 
W. Witzany, O. Ebíklí, A. Acar, 
G.Akman, E. Stiegler, R. Götz
W. Noz, W. Kelm, J. Zimmermann, 
A. Arslan, Th. Dürr
R. Noz, W. Litz, M. Mössmer, 
P. Noz, C. Burkhardt, P. Mattheiß
K. Fritz, M. Dietrich, F. Deininger, 
O. Kerpes, R. Würth, M. Grimm, 
H. El-Ghawi, J. Povh, T. Kubasik, 
G. Barton, M. Kalt, U. Götz, 
U. Aust, R. Kühl, , Dr. Hendrich-
son, H. Ziegler, W. Beeh, A. Lissek, 
K. Ruch, N. Braune, M. Wahl, U. 
Herrmann, H. Schenk, S. Kosu, 
W. Haas, E. Kontos, H. Irlmaz
M. Stoll, L. Hasenau, K. Biskup, 
W. Werner, D. Parthum, 
F. Gabler, D. Friedrich, 
A. Stengel
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1900

Was geschah in Europa:

Hochwasser an der Oder. 

Nach tagelangen Regenfällen 
kommt es entlang der Oder zu 
schweren Überschwemmun-
gen. Während Bundeswehr 
und Hilfsdienste in Deutsch-
land das Schlimmste verhin-
dern können, sind vor allem 
die osteuropäischen Nachbarn 
Polen und Tschechien schwer 
betroffen und mit der Situati-
on völlig überfordert.

1997
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1997

1997 veranstalteten wir erst-
mals unter der Leitung von 
Bernd Kirnbauer einen Tag 
der offenen Tür im Gewer-
bepark Karlsruher Allee, bei 
dem wir hervorragenden 
Zuspruch fanden. Viele Kun-
den, Freunde und Bekannte 
haben uns besucht. 

1997 habe ich meine Petra 
geheiratet. Die Trauung 
erfolgte von Oberbürgermei-
ster Christoph Eichert, dessen 
1. Trauung dies in Ludwigs-
burg war. Es wurde ein großes 
Fest mit Familie, Freunden, 
Parteikollegen, Mitarbeitern 
und Feuerwehr auf der Burg 
Lichtenberg. 

Glück und Zuversicht

Tag der offenen Tür
v.l.n.r. R. Noz, H. Huttenlocher, D. Michelzahn, 
W. Striegel, Dr. F. Schmetzer

Mit der MIT in Oberhausen:
P.Gailing, R.Noz, J.Koppenhöfer, G.Gailing

v.l.n.r. Fr. Vogel, Hr. Vogel, Fr. 
Demirörs, Hr.Demirörs, 
A. Geiger, Th. Scharfe

Tag der offenen Tür
v.l.n.r. R. Würth, A. Geiger, R. Kühl, B. Probst 

“Ein großer Tag- 
 die Trauung mit Petra.” 
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Was geschah in Europa:

ICE entgleist. 

Bei Eschede entgleist der ICE 
»Wilhelm Röntgen« und 
prallt gegen einen Brücken-
pfeiler. 101 Menschen kom-
men bei dem Unglück ums 
Leben.

1998
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1998

An Messen und Ausstellun-
gen beteiligen wir uns auch 
immer wieder wie z.B. in 
Großbottwar bei der Firma 
Göpfert und Klenk. 

Fester Bestandteil unserer 
Aktivitäten sind interne Schu-
lungen genauso geworden 
wie Stammtischausflüge. 
Nachsitzungen der jährlich 
stattfindenden Dorffeste und 
die alljährliche Hydrantenbe-
gehung der Feuerwehr gehö-
ren natürlich genauso dazu. 
Gesellschaftliche Ereignisse, 
die sich in Pflugfelden, in der 
Firma und bei mir verfestigt 
haben.

Im Jahr 1998 haben wir, für 
Mitarbeiter, die in den letz-
ten drei Jahren weniger als 1 
% der bezahlten Arbeitszeit 
krank waren, als Anerken-
nung eine Mitarbeiterreise 
nach Thailand durchgeführt . 
Eine für alle beeindruckende 
Reise mit Erlebnissen, von 
denen wir noch heute zehren.

Motivieren und vordenken

“Von diesen Eindrücken 
  zehren wir noch heute.” 

Mit dem Gemeinderat auf der Ludwigsburger Hütte

Betriebsreise nach Thailand Ausstellung bei Göpfert und Klenk, v.l.n.r. 
Landrat Dr. Haas, R. Noz, B. Klenk

Nachsitzung der Freiwilligen Feuerwehr 
nach der Hydrantenbegehung 

Schulung Sicherheitstechnik
J. Vogel

Stadtteilbegehung mit der Bevölkerung im Kommunalwahlkampf
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1900

Was geschah in der Welt

Die Lewinsky-Affäre

Im Januar beginnt mit einer 
beiläufigen Meldung im Inter-
net, was zum beherrschenden 
Thema und Skandal des Jahres
1998 wird: Der Klatschre-
porter Matt Drudge läßt auf 
seiner Nachrichten-Web-Site 
'Drudge Report' durch-
blicken, US-Präsident Bill 
Clinton habe ein Verhältnis. 
Insider wissen längst um das 
herzliche Beziehungsgeflecht 
zwischen Präsident Clinton 
und einer Praktikantin im 
Oval Office namens Monica 
Lewinsky.

1998
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1900

“Gefeiert wurde bis in den 
frühen Morgen.” 

R. Siegmund, R. Noz

Stammtisch 
in der Firma

Andrea Straub

Th. Schwab

M. MössmerR. Noz, P. Gailing

Interne Schulung

Von unten nach oben, v.l.n.r. 
G. Solka, R. Kunze, E. Noz, H. Schöck, Th. Gehring, D. Schöck, W. Noz, W. Grünert, R. Noz, Th. Noz
S. Schörg, D. Knoß, J. Mayer, M. Noz, T. Noz, D. Buck, K. Reisgies, M. Pflugfelder, T. Metz, Th. Raff
R. Wörz, A. Huppert, G. Wörz, M. Schöck, G. Gnann, W. Knoß, Th. Eble, S. Nirk, J. Wörz, K. Klinke
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Was geschah in Europa:

Berlin wird Hauptstadt. 

Nach der Eröffnung des 
Reichstages wird Berlin auch 
de facto Hauptstadt der Bun-
desrepublik Deutschland.

1999
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1999

1999 durften wir mit einem 
unserer Lieferanten einen 
Ausflug nach Dubai mitma-
chen .

In diesem Jahr waren auch 
wieder Kommunalwahlen. 
Engagiert und stark gemacht 
habe ich mich in erster Linie 
dafür, dass der geplante 
Autohof nicht in westlicher 
Richtung der Autobahn zu 
Pflugfelden gebaut wird, dass 
Pflugfelden einen Dorfbrun-
nen erhält und in Ludwigs-
burg die Wilhelmstraße nicht 
ohne Konzept einer gesamten 
Infrastruktur zurückgebaut 
wird.

Bei unserer Kundenbefragung 
nach Qualität und Zufrieden-
heit ging der Preis im Jahr 
1999 an die Firma Stihl.

Ehrenämter im politischen 
und kommunalen Bereich 
erfordern viele Opfer und 
Freizeit. So habe ich mich 
schließlich davon überzeugen 
lassen, dass meine Frau eine 
Unterhaltung während mei-
ner abendlichen Sitzungen 
braucht. Mit ihren zwei Tiger-
katzen Maxi und Moritz fühlt 
sie sich seitdem in meiner 
Abwesenheit für Firma, Poli-
tik und Allgemeinwohl glück-
licher und ausgeglichener.

“Wie ein Märchen 
aus 1001 Nacht.” 

61

Petra mit Maxi 
und Moritz

Meine Geburtstagsfeier mit Familie und Freunden
v.l.n.r. V. Zube, Dr. H. Bittner, R. Glasbrenner, R. Noz, W. Kling

v.l.n.r. E. Wörz, E. Blickle, F. Köhle

Dubai

R. Götz übergibt den Preis 
der Kundenbefragung an H. Wolff

„Schlusslichter“ der Weihnachtsfeier ‘99 im Hotel Otterbach

v.l.n.r. Hr. und Fr. Kühl, P. Noz, A. Geiger, G. Heermann

Der Gemeinderat 1999-2004

Firma, Politik und Ehrenamt
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Was geschah in Deutschland

Die EXPO 2000

Die erste Weltausstellung in 
Deutschland hat am 31. 
Oktober nach 153 Tagen Lauf-
zeit ihre Pforten geschlossen.
18,1 Millionen Besucher 
haben diese größte Veranstal-
tung des Jahres 2000 besucht 
und das Flair fremder Natio-
nen, ein riesiges Kulturpro-
gramm, eine atemberaubende 
Architektur, spannende Aus-
stellungen im Themenpark
und vieles mehr genossen und 
gefeiert. 

2000
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1996 habe ich auf einem Stück 
Zigarettenpapier beim Feu-
erwehrausflug zum Enzblick 
mit meinen Feuerwehrkame-
raden den Beschluss gefasst, 
in Pflugfelden einen Maibaum 
zu stellen.

Am 30.04.2000 war es dann 
soweit. Der 1. Maibaum in 
Pflugfelden.

2000

“50 Jahre Reinhold Noz!” 

10. Dorffest, v.l.n.r. M. Ebble, R, Noz, R. Glasbrenner, 
OB Dr. Eichert, J. Kerpes, A. Pflugfelder

Privater Stammtisch im Rössle

Mein 50. Geburtstag mit meiner Frau, meinen Kindern 

und deren Partnern am 1.12.2000 auf der Aida.

Gruppenbild oben (von unten nach oben, v.l.n.r. )
R. Götz, M. Noz, U. Götz, A. Noz, M. Mössmer, W. Witzany, 
F. Deininger, Ü. Kisa, W. Litz, E. Bakí, H. Riek, A. Straub, 
M. Grimm, G. Barton, A. Acar, Th. Dürr, E. Stiegler, B. Hofmann, 
R. Karaca, P. Noz, H. Schenk, R. Noz
J. Vogel, T. Haußmann, Th. Scharfe, A. Kübler, P. Maginot, 
A. Bianco, K. Schröder, Th. Schwab, J. Imgrund, M. Link, 
G. Heerman, R. Kühl, A. Demirörs, J. Laskowski, R. Hornek, 
O. Kerpes, G. Akman, T. Gunzenhauser, A. Trenka, W. Hecken-
dorn, A. Stengel, G-F. Forte, U. Aust, C. Burkhardt, Ö. Varkal, 
D. Großenbach
K-H. Schütz, S. Badke, A. Geiger, F. Eppinger, D. Friedrich, 
Th. Jechlinger, A. Lotz, S. Kehlenbach, 
R. Bartoschick, S. Kosu, U. Schollmeyer, R. Weber
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Viele neue Kunden kamen 
dazu wie Trumpf, Hotel 
Nestor, Schlachtzentrum 
Huber, Fleischzentrum Lud-
wigsburg, Theurer, Haag, 
AMG, VW Reiner, Elring, 
U-Land, Gewerbepark Oster-
holz, Ärztezentrum Solitude-
str. 24 u.v.m.

Fa. Haag, Möglingen

Fa. Wöhr, Ludwigsburg

Fa. Steinle, Schwieberdingen

Fa. Störk-Tronic, Stuttgart

Ratskeller, Ludwigsburg

Schreier Mineralien, Lbg.

Fa. Wörz, Ludwigsburg

Fa. Sturany, Ludwigsburg Ärztezentrum Ludwigsburg

Hotel Nestor, Ludwigsburg

Fa. Lörcher, Ludwigsburg I-Center, Fellbach

Fa. ESCO, Ditzingen

Gutschenke Monrepos, Lbg. Fa. Jetter, Ludwigsburg

KSK, Besigheim

BTV Studios, Ludwigsburg

Allianz Hoegg, Ludwigsburg
Möbel Braun, Ludwigsburg
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Aldi, Stuttgart Fa. Addison, Ludwigsburg

Fa. Koch, Ludwigsburg

Druckhaus Götz, Ludwigsburg McDonalds, Fellbach Forum, Ludwigsburg

ASB Heidi, Ludwigsburg

Autohaus Blank, Ludwigsburg Fa. FWU, Ludwigsburg Wohnhaus, Ludwigsburg

Fa. Sika, Stuttgart

Hotel Otterbach, Bietigheim Freibad, Ludwigsburg-Hoheneck Geschäftshaus in Bissingen Hotel Stahl, Ludwigsburg
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50 Jahre alt bin ich geworden – das sind auch 

über 30 Jahre bei der freiwilligen Feuerwehr, 25 

Jahre Firmengeschichte, 18 Jahre Parteiarbeit, 10 

Jahre Familienforschung. Viele Unterhaltungen 

und Gespräche mit alten und älteren Menschen 

haben mich lernen lassen, dass man aus den 

Erfahrungen und Fehlern der Vergangenheit 

eine gute und erfolgreiche Zukunft gestalten 

kann. Dies weiter zu vermitteln habe ich mir 

auch als Aufgabe gesetzt, um meinen Kindern 

und meiner Firma für die Zukunft eine gute 

Basis zu schaffen.

In den vergangenen 50 Jahren haben sich Ent-

wicklungen aufgetan, die sich keiner vorstellen 

konnte. Beispiele sind z.B. der Fernseher, heute 

Bestandteil fast jedes Haushaltes mit über 100 

Programmen. Telefongespräche wurden anfangs 

handvermittelt, heute hat jeder sein Handy. 

Schon in den 25 Jahren Firmengeschichte sind 

immer wieder neue Veränderungen und Wei-

terentwicklungen des Aufgabengebiets und 

der Anforderungen in immer kürzeren Zyklen 

auf mich zugekommen. Vor 25 Jahren hatte 

man noch NYRUZY und I-Rohr installiert. Die 

Leuchtstofflampe wurde zur Revolution und 

Asbest war damals der beste Wärmedämmstoff 

ohne zu Wissen, welche Gefahren sich dahinter 

verbergen würden. Heute hat man erkannt, 

Asbest ist gesundheitsschädlich. Die Glühlampe 

wurde zwischenzeitlich durch Mini-Leucht-

stofflampen und Energiesparlampen in weiten 

Bereichen ersetzt. Heute sind Niedervolthalo-

genbeleuchtungen in.

In den nächsten 25 Jahren wird die Entwicklung 

nicht langsamer sondern noch schneller und 

komplexer. Qualifizierte Weiterbildung der Mit-

arbeiter wird immer wichtiger, die Ausstattung 

der Firma mit neuen Gerätschaften, Eingehen 

auf geänderte Kundenwünsche und ein einsatz-

freudiges und gut geführtes Team sichern auch 

für die Zukunft die Basis für die Firma.

Technisches Wissen wird sich immer schneller 

erweitern. Freundliches Auftreten der Mitarbei-

ter und gute Umgangsformen sind unerlässlich. 

Ganz besonders wichtig ist, dass wir daran 

glauben, die Aufgaben der Zukunft bewältigen 

zu können und dabei immer im Sinne unserer 

Kunden denken, wenn wir ihnen zukunftwei-

sende und ausbaufähige Leistungen anbieten 

und realisieren.

Die ältere Generation hat meiner Meinung nach 

auch die Aufgabe, einen Teil ihrer Erfahrungen 

weiterzugeben. Die junge Generation muss 

gefördert werden, damit sie ihre technischen 

Innovationen verwirklichen kann und dabei aus 

dem Erfahrungsschatz der Vergangenheit lernen 

kann. 

Ich glaube, dass wir in 25 Jahren eine völlig 

geänderte Struktur in der Technik vorfinden 

werden. Wir wollen und müssen heute versu-

chen, unsere Leistungen so anzubieten und zu 

verwirklichen, dass sie auch in den nächsten 

25 Jahren weiterverwendet und -entwickelt 

werden können. Wir müssen daran arbeiten, 

dass wir nicht eine Wegwerfgesellschaft werden 

sondern dass wir mit dem Basisstand von heute 

die technischen Anforderungen der nächsten 

Generation erfüllen können. EDV, PC, Handy, 

E-Mail, Internet, ISDN, SMS und IP-Adressen 

kennt heute fast jeder. Voice-over-IP ist im Kom-

men - und was kommt danach? BUS-Systeme in 

allen Bereichen sind unverzichtbar und stellen 

die Grundlage für die zukünftige Technik dar.

Wir alle sollten versuchen, das Gute und Schö-

ne aus der Vergangenheit mit dem Sinnvollen 

und Nützlichen der Zukunft zu verknüpfen. 

Beständigkeit, Treue und Zuverlässigkeit waren 

in der Vergangenheit Tugenden, die sich bezahlt 

gemacht haben, und sie werden auch in der 

Zukunft belohnt. Werbung soll informieren und 

beeinflussen. Wir müssen lernen, auch dabei 

Sinnvolles und Gutes von Schlechtem und 

Bösem zu unterscheiden.

Wir, das sind meine Frau und ich, meine Kinder 

und alle meine Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter, wollen uns den Aufgaben und Zielsetzun-

gen der Zukunft stellen, um unsere Kunden 

weiterhin gut zu bedienen und neue dazu zu 

gewinnen.

Zukunftsperspektiven



Elektroinstallationen/Elektro-heizung/Beleuchtungstechnik

71

Reinhold Noz

Noz Elektro-Technik2001

70

Die Komplett-Lösung

Wenn Sie heute in Ihre Elek-
trotechnik investieren, soll-
ten Sie sich für eine Lösung 
entscheiden, die mit Ihren 
Ansprüchen Schritt hält, und 
alle Optionen für die Zukunft 
bietet.

Eine Komplett-Lösung, indi-
viduell und auf Ihren Bedarf 
zugeschnitten. Wir beraten Sie 
bei der Planung und Konzep-
tion. Dabei gibt es kein Patent -
rezept, keine vorfabrizierte 
Lösung. Aber es gibt einen 

Dialog mit Ihnen als Kunden. 

Es gibt die gemeinsame Ana-
lyse. Und schließlich die 
gemeinsame, individuelle 
Lösung.
Diese Lösung ermöglicht es 
Ihnen, alles komplett von 
einer Hand aus zu steuern 
oder neu zu programmieren. 
Statt mehrerer Systeme für 
verschiedene Probleme erhal-
ten Sie von uns ein Konzept 
aus einer Hand.

Individuell, flexibel und ausbau-
fähig.

Die fertige Installation

Die Installation ist die per-
fekte Umsetzung der indivi-
duellen oder vorgefertigten 
Lösung. Dabei spielt es keine 

Rolle, ob es sich um einen 
Neubau oder um eine nach-
trägliche Installation handelt.
Jede Lösung und Aufgabe 
wird von uns unter Berück-
sichtigung eines verant-
wortungsbewußten kauf-
männischen Denkens auf 
seine installationstechnische 
Umsetzbarkeit überprüft. 

Die Nachinstallation in schon 
bezogenen Objekten ist zwar 
etwas aufwendiger als im 
Neubau, die Hilfsmittel der 
modernen Installationstechnik 
und das handwerkliche Kön-
nen unserer Fachleute lösen 
auch dieses Problem.

Der Name NOZ Elektro-Tech-
nik steht für viele Bereiche 
der Installationstechnik. Für 
diese Bereiche sind wir seit 
1976 als Spezialisten bekannt 
und anerkannt. Die jedoch 
stetig wachsende Bedeutung 
der Elektrotechnik im Unter-
nehmen, die damit verbun-
dene erforderliche interne 
Weiterentwicklung der Firma 

NOZ und die Anforderungen 
unserer Kunden haben uns 
veranlaßt, unser Leistungs-
angebot nach Bereichen klar 
zu definieren. Wir haben den 
Begriff Elektrotechnik zur 
Überschrift gemacht und ihm 
all unsere Einzelleistungen 
sinnvoll zugeordnet. Darüber 
hinaus haben wir wichtige 
unverzichtbare Bereiche der 
Elektrotechnik in unserem 
Leistungsangebot umfassend 
erweitert bzw. neu etabliert. 
Einer dieser Bereiche ist unse-
re Komplett-Lösung. Einfach 
gesagt kein Stückwerk mehr 
sondern ein Netzwerk. Die 
sinnvolle Verbindung der ein-
zelnen Komponenten zu einer 

„Komplett-Lösung“.

Als Spezialist fiir Elektro-
technik bieten wir Ihnen 
die Betreuung von Planung, 
Installation und Wartung, 
von der Komplett-Lösung bis 
zur Einzelleistung an. Den 
Umfang unserer Zusammen-
arbeit bestimmen Sie selbst.

Wenn Sie Fragen zu unserem 
Leistungsangebot haben oder 
wenn Sie grundsätzlich erst 
einmal den persönlichen Kon-
takt bevorzugen, rufen Sie 
uns an.

Schwachstromtechnik/Zugangskontrolle/Zeiterfassung/Videoüberwachung

Energieoptimierung/
Energieeinsparung

Einbruchmeldeanlagen/SicherungstechnikBustechnik

EDV-Verkabelung/

Netzwerktechnik          

Fotovoltaikanlage

Antennentechnik Brandmeldetechnik

Wie nan aus Stückwerk ein Netzwerk macht.

Innerer und Äußerer 

Blitzschutz
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Gelegenheit macht Diebe – gute Sicherung schreckt ab.
Fachbericht der Allianz

Was muss man über 
Einbrüche wissen?

Gesundheitliche Folgen wer-
den oft unterschätzt.

Tag der offenen Tür für Einbre-
cher? Schnell, leicht und mit 
einfachen Werkzeugen öffnen 
geübte Hände herkömmliche 
Türen und Fenster. Oft reicht 
dazu ein Schraubenzieher, was 
Ihnen jeder Fachmann bestäti-
gen und demonstrieren kann. 
Sicherungsmaßnamen schüt-
zen nicht nur das Haus oder 
die Wohnung, sondern auch 
das Leben und die Gesundheit 

der Bewohner. Denn Einbre-
cher neigen immer mehr zu 
Gewalttaten. Sie gehen nicht 
nur bei Sicherungen brutal vor, 
sondern auch gegenüber Perso-
nen. Panikmache ist aber nicht 
angesagt, denn oft ergreifen 
Einbrecher die Flucht, wenn sie 
entdeckt werden. Diese „heim-
lichen“ Täter möchten uner-
kannt bleiben und Bewohnern 
aus dem Weg gehen. doch auf 
eine Begegnung sollte man es 
nicht ankommen lassen. 

Leider brechen Täter nicht nur 
durch Fenster oder Balkon-/ 
Terrassentüren im Erdgeschoss 

ein. Bei Einfamilienhäusern 
(Anteil 5%) und bei Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern (Anteil 
10%) kommen die Einbrecher 
auch über obere Geschosse. 
Geradezu eine Einladung zum 
Einbruch stellen Garagenan-
bauten, Wintergärten, Pergo-
len, Balkone, Vordächer sowie 
Mülltonen, Gartenmöbel, 
Feuerleitern oder griffbereit 
liegen de Leitern dar. Fenster 
und Terrassen-/Balkontüren 
in Obergeschossen müssen nur 
dann nicht gesichert werden, 
wenn sie von außen unerreich-
bar sind.

Zu welcher Tageszeit, an wel-
chen Tagen und Monaten 
üben Einbrecher ihr Hand-
werk aus?

Die Spitzenzeiten bei Einbrü-
chen liegen zwischen 16 Uhr 
und 20 Uhr, egal um welchen 
Typ von Haus es sich handelt. 
Wichtig zu wissen ist auch, 
dass rund 78% aller Einbrüche 

am Tag zwischen 8 Uhr und 22 
Uhr passieren. Bei Wohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern 
ist auch die Einkaufszeit – 10 
Uhr bis 12 Uhr Einbrecher-
zeit. Bei Einfamilienhäusern 
warten viele Täter lieber bis 
es dunkel wird – 20 Uhr bis 22 
Uhr. Interessant ist auch , in 
welchen Monaten Einbrecher 
ihren Beruf besonders gerne 
ausüben. Spitzenmonat ist der 
März.

Nach einem Einbruch in ein 
Haus oder eine Wohnung 
ist die Hausratversicherung 
für den finanziellen Schaden 
zuständig. Sie ersetzt auch 
den Wert der Gegenstände, 
die durch Zerstörungswut 
der Täter beschädigt wurden. 
Natürlich ist die finanzielle 
Wiedergutmachung für die 
Einbruchsopfer wichtig, doch 
mindestens ebenso gravierend 
sind die persönlichen Nach-
wirkungen bei den Betroffe-
nen. Dieser Aspekt wird selten 

Anzeige Allianz
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Für viele Servicetechniker im 
Telekom-Netzbetrieb ist der 
Sommer, wenn es blitzt und 
donnert, eine wirklich (über-
) spannende Zeit. Kaum ein 
Tag vergeht, an dem sie nicht 
ausrücken müssen, um NT´s 
(Netzabschlussgeräte) von 
ISDN-Verbindungen auszu-
tauschen. Oftmals erkennen 
sie, dass nicht nur der NT, son-
dern auch die nachgeschaltete 
Telefonanlage ge- oder zerstört 
ist. Erst dann wird dem Betrei-
ber der Anlage bewusst, wie 
sehr er doch von der moder-
nen Technik abhängig ist. 
Kann man die Betriebssicher-
heit von ISDN-Verbindungen 
erhöhen? Welche Komponen-
ten im System sollte man 
betrachten? Mit diesem Bei-
trag soll eine Antwort darauf 
gegeben werden.

Kaum ein  Unternehmen 
kommt heute ohne ISDN 
(Integrated Services Digital 
Network) aus, um Sprache und 
Daten zu übermitteln. Längst 
hat man sich an den Komfort 
gewöhnt, die Nummer des 
Anrufers auf dem Display zu 
sehen oder mit einem Klick ins 
Internet zu gehen. Für gewis-
se Berufssparten, angefangen 
vom Börsenmakler, Arztpraxis 
bis hin zum Automobilverkäu-
fer ist die ISDN-Verbindung 
ein wichtiges Werkzeug, um 
die tägliche Arbeit bewältigen 

zu können. Aus diesem Grun-
de ist die Betriebssicherheit 
dieses Systems äußerst wich-
tig. Ein Ausfall über mehrere 
Stunden oder gar Tage kann 
heute nicht mehr akzeptiert 
werden. Die größte Gefahr für 
dieses System stellt der Blitz-
schlag dar, wie dies aktuelle 
Schadensberichte zeigen. 

Komponenten des 
Systems

Wie sieht der typische Aufbau 
einer ISDN-Verbindung aus? 
In der Regel wird nach den 
Abschluss-Punkt-Linie APL das 
elektronische Netzabschluss-
Gerät NT eingesetzt. Bei einem 
Basisanschluss (NTBA) wird 
das Gerät mit der UK0 Schnitt-
stelle, einer Zweidrahtverbin-
dung, die Kommunikation mit 
der digitalen Vermittlungsstel-

le hergestellt. Der NTBA hat 
als Ausgang die S0 Schnitt-
stelle, ein 4-Draht-Bussystem. 
Sie kann als Busleitung bis 
zu 150 m oder bei Punkt zu 
Punkt Verbindung bis zu 1000 
m lang sein. Als nächstes folgt 
das ISDN-fähige Endgerät oder 
die Telefonzentrale. (1)
Daraus ergeben sich nun einige 
Ansatzpunkte für einen Über-
spannungsschutz der ISDN-
Verbindungen. Bei allen fol-
genden Schutzvorschlägen ist 
jedoch immer darauf zu achten, 
dass der Überspannungsschutz 
für die Energieversorgung der 
einzelnen Geräte sichergestellt 
ist. 

Überspannungsschutz 
des NTBA

Als erstes sollte die UK0 Schnitt-
stelle geschützt werden. Sie 

wird gespeist von einer gebäu-
deüberschreitenden Kupferlei-
tung des Netzbetreibers. Für 
Einzelanwendungen kann hier 
der Überspannungsschutzad-
apter NT-Protector eingesetzt 
werden. Dieser besteht aus 
einem Überspannungsschutz 
für die Energieversorgung und 
die TAE-F-Steckverbindung. 
Dieser Adapter eignet sich vor 
allem für Büros und kleinere 

Anlagen. (2)
Bei größeren Anlagen mit meh-
reren NTBAs lässt sich auch 
der Blitzductor CT Typ BD 110 
einsetzen. Dieser wird einfach 
auf Hutprofilschienen montie-
ret und besitzt eine Schraub-
Schraub-Anschlusstechnik. 
Beide Geräte sind von der Deut-
schen Telekom zum Schutz des 
NTBA zugelassen und können 
vom Elektrofachmann einge-
baut werden.

Für Einzelanwendungen im 
Feuchtraumbereich (z.B. Kel-
ler) kann das neue Schutzmo-
dul DSM TC 1 SK verwendet 
werden. Die bestehende, auf-

putzverlegte Fernmeldelei-
tung wird aufgeschnitten und 
in eine handelsübliche Feucht-
raumaufputzdose eingeführt. 
Mit Steckklemmen wird das 
Schutzmodul DSM TC 1 SK 
zwischenadaptiert. Eine preis-
werte Schutzmöglichkeit auch 
für bestehende Anlagen. (3)

Auf der Ausgangsseite des 
NTBA muss im Einzelfall auch 
auf den Überspannungsschutz 
der S0-Busverbindung geach-
tet werden. Dies kommt zum 
Tragen, wenn die S0-Busver-
bindung länger als 10 m oder 
stockwerksüberschreitend 
verlegt wurde. Ist dies der Fall, 
so ist damit zu rechnen, dass 
Überspannungen von der S0 
-Busverbindung zum NTBA 
gelangen und diesen zerstö-

ren. 
Da es sich auf der Ausgangssei-
te häufig um Steckverbindun-
gen in RJ45 Technik handelt, 
kann hier der Kabeladapter 
DEHNlink ISDN/I /(4) ver-
wendet werden. Dieses Über-
spannungsschutzgerät stellt 
zusätzlich eine Verteilerfunk-
tion dar, da es mit zwei RJ45 
Ausgangsbuchsen ausgerüstet 
ist.

Schutz der Endgeräte

Nachdem die erste elektroni-
sche Komponente im System 
ausreichend geschützt ist, wird 
als zweiter Schritt der Schutz 
der Endgeräte in Betracht 
gezogen. Es ist zunächst fest-
zustellen, wie weit der NTBA 
von den Endgeräten entfernt 
ist. In einem kleineren Büro 
kann es durchaus möglich 
sein, dass NTBA und Telefon-
zentrale direkt nebeneinander 
montiert sind. In solchen Fällen 
ist auf der ISDN Seite kein wei-
terer Schutz notwendig. Zum 
Schutz der Telefonzentrale ist 
jedoch zu beachten, dass die 
Nebenstellen ebenfalls eine 
Gefahrenquelle sein können. 
Leitungslängen, die länger als 
10 m, stockwerks- oder gar 
gebäudeüberschreitend ver-
legt sind, sind als kritisch zu 
betrachten. Hier eignen sich 
z.B. Schutzgeräte, die man auf 
LSA PLUS Trennleisten aufstek-

ken kann. Der DPL 1F in unter-
schiedlicher Ausführung kann 
auf LSA PLUS Trennleisten der 
Baureihe 2 werkzeuglos zum 
Schutz von einer Doppelader 

aufgesteckt werden. (5)
Ist die Telefonzentrale oder 
ISDN-fähige Endgeräte wei-
ter vom NTBA entfernt, dann 
ist der S0 Bus zu schützen. 
Der bereits genannte DEHN-
link ISDN/I lässt sich auch 
an dieser Stelle einsetzen. Als 
weitere Möglichkeit, Endgerä-
te zu schützen, kann auch ein 
Datenschutzmodul zum Ein-
bau in Unterputzdosen oder 
Kabelkanälen gewählt werden. 
DSM-RJ45-S0/ISDN besitzt 
zudem zwei Ausgänge RJ45.

Für bestehende Anlagen kön-

nen zwei weitere Schutzgeräte 
einfach eingesetzt werden. Zum 
einen ist es das neue Schutzmo-
dul DSM ISDN SK, das hinter 
der vorhandenen Telekommu-
nikations-An schlussdose mon-
tiert wird. 

Als Alternative dazu kann der 
ISDN-Protector mit integrier-
tem Überspannungsschutz für 
die Energieversorgung 230V 
eingesetzt werden. Er besitzt 
zwei RJ45 Ausgangsbuchsen 
und stellt damit auch eine Ver-
teilerfunktion dar. Damit lässt 
sich schnell und preiswert ein 
Überspannungsschutz für End-
geräte herstellen.

Fazit: 

In der heutigen Informations-
technologie kann man es sich 
nicht mehr leisten, Telepho-
nie oder Datenübertragungen 
für mehrere Stunden oder gar 
Tage zu blockieren. Mit rela-
tiv geringem Kostenaufwand 
lassen sich Überspannungs-
schutzkonzepte für dieses Ein-
satzgebiet realisieren. Für den 
Elektrofachmann werden leicht 
montierbare Schutzgeräte zur 
Verfügung gestellt, die sich bei 
der Neuinstallation, aber auch 
für den nachträglichen Einsatz 
schnell integrieren lassen.

Sicherheit für ISDN-Verbindungen
Fachbericht von Oliver Born, Teamleiter Verkaufsförderung DEHN + SÖHNE GmbH & Co. KG
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Einsatzgebiete des Business Policy Switch
Fachbericht der Firma Anixter

In den letzten Jahren sind die 
Preise für Ethernet Ports rapi-
de gefallen und somit auch für 
mittelständische Unterneh-
men interessant geworden. 
Internet und IP basierende 
Multi Media Anwendun-
gen haben die Struktur des 
modernen Netzverkehrs völ-
lig verändert.
WEB basierte Anwendungen 
(wie z. B. Napter und Point-
cast) sowie große Daten-
übertragungen stellen hohe 
Ansprüche an die Netzinfra-
struktur und liegen zudem 
noch außerhalb der Kontrolle 
des Netzwerk Administra-
tors.

Gerade Telefonieren über das 
LAN setzt eine immer gleich-
bleibende Netzwerk-Leistung 
voraus. Besonders bei der 
Sprachübertragung kommt es 
schon bei leichten Schwankun-
gen schnell zu Qualitätsverlu-

sten.

Um sich die Auswirkungen auf 
die Unternehmensabläufe bes-

ser vorstellen zu können, stel-
len Sie sich eine kleine Firma 
vor, die ein Call Center betreibt,  
um telefonisch die Bestellun-
gen und Anfragen ihrer Kun-
den entgegenzunehmen. Wenn 
in Stoßzeiten vermehrt Anrufe 
eingehen und gleichzeitig ein 
hohes Datenvolumen übertra-
gen wird, reicht die Bandbreite 
oft nicht aus, und es kommt zu 
schwerwiegenden Qualitäts-
verlusten im Call Center.

Der Business Policy Switch 
(BPS) hat die Möglichkeit, 
solche Problemsituationen zu 
überbrücken. Dadurch, daß 

der Business Policy Switch den 
Netzverkehr auf Layer3/Layer 
4 (Port, Service, Ziel) beobach-
ten kann , ist er in der Lage, 
die verschiedenen Pakete nach 
Prioritäten zu unterscheiden. 
Mit dem sogenannten „Diffe-
rentiated Services (Diffserv)“ 
Verfahren können die Datenpa-
kete markiert und somit intern 
in  verschiedenen Stufen nach 
Wichtigkeit unterschieden wer-

den. 
Damit wird gewährleistet, daß 
Sprache und geschäftskriti-
sche
Applikationen gegenüber 
unwichtigeren HTTP Verkehr 
höher priorisiert und vorran-
gig übertragen werden.

Der Business Policy Switch 
bietet somit ideale Grundvor-
aussetzungen für geschäftskri-
tische Anwendungen im mit-
telständischen Bereich. 

Nortel Policy Switch im Stack

Nortel Policy Switch im Stack

Nortel Business Policy Switch 2000

Security und Kommunikationsstrukturen
Fachbericht von Sven Lieven der Firma asap-com GmbH

Im Zeitalter der Globalisie-
rung und des WorldWideWeb 
ist es nicht nur für die gro-
ßen, weltweit tätigen Unter-
nehmen von existentieller 
Bedeutung, über das Medium 
„Internet“ ihre Präsenz, Kom-
munikation (z. B. Mailsyste-
me) und Geschäftsprozesse 
zu betreiben, sondern auch 
in immer stärkerem Maße 
für den Mittelstand. Hiermit 
eröffnen sich für diesen neue 
Geschäftsfelder und Märkte 
mit allen damit verbunden 
Vor- und Nachteilen. Die 
Vorteile liegen auf der Hand. 
Die Nachteile im Verborge-
nen. Durch An bindung der 
unterneh mens   eige nen Kom-
munikationsinfrastruktur an 
das Internet, werden poten-
tiellen Wirtschaftskriminel-
len Türen und Tore geöffnet, 
sofern hier nicht durch ver-
schiedene Maßnahmen ent-
gegengewirkt wird.

Hierbei kann das Eindringen 
von Angreifern nicht völlig 
ausgeschlossen werden, wie 
zahlreiche Presseberichte in 
der Vergangenheit gezeigt 
haben. Selbst das Pentagon der 
USA oder Firmen wie Microsoft 
oder IBM fallen immer wieder 
erfolgreichen Attacken von 
Hackern zum Opfer. Was hier 
wie ein Spiel zwischen Staat, 
Global Playern und der Hak-
kerfront aussieht, ist tatsächlich 
existenzbedrohende Realität für 

Unternehmen, welche an dem 
globalen Internetbusiness teil-
nehmen. 

Somit kann die Firewall für 
Kommunikationsstrukturen 
und Unternehmensdaten nur 
ein Baustein eines gesamten 
Security-Konzeptes sein. Die 
Firewall ist die „Erste Front“ 
gegen Angriffe von außen und 
sollte daher als solche auf einer 
separaten Plattform und als 
eigenständiges Produkt aufge-
setzt sein.

Nachdem die Hürde „Firewall“ 
für den professionellen Hacker 
kein unüberwindbares Hin-
dernis darstellt, ist es daher 
für den Netzbetreiber umso 
wichtiger zu erfahren, dass 
ein solcher Angriff stattgefun-
den hat. Dies bedeutet genaue 
Informationen über unerlaubte 
Zugriffe mittels „System Scan-
nern“ zu erhalten, welche den 
Zugriff anzeigen, protokollie-
ren und die Verbindung unter-
brechen. Des weiteren können 
z. B. Serverzugriffe mittels 
„Server Scannern“ protokol-
liert werden. Dies ist notwen-
dig, da Studien ergeben haben, 
dass ca. 80% aller unerlaubten 
Zugriffe von intern, sprich 
durch Mitarbeiter, erfolgen. Ein 
weiterer elementarer Baustein 
sind Programme zum Schutz 
vor Viren.

Dies sind einige Maßnahmen   
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Die Berufsgenossenschaft als Partner und Berater der Betriebe
Fachbericht der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elektrotechnik

welche Unternehmensdaten 
und Netze zwar nicht zu 100% 
schützen können, jedoch dem 
Eigentümer mitteilen, was 
passiert ist, um so geeignete 
Gegenmaßnahmen, ggf. auch 
juristische, einleiten zu kön-
nen.

Die Komplexität und die Inno-
vationsfreudigkeit der Angrei-
fer bei ihren Bemühungen, in 
fremde Kommunikationsstruk-
turen einzudringen, erfordert 
ein hohes Maß an Pflege von 
den Betreuern von Security-
Systemen und kann nicht 
effektiv durch einmaliges 
Installieren betrieben werden. 

Die Firma ASAP-COM GmbH 
ist der kompetente Partner 
der Firma Noz Elektrotechnik 
GmbH in allen Belangen zum 
Thema „Security und Kom-
munikationsstrukturen“ und 
würde sich freuen, Sie bei die-
sem Thema unterstützen zu 
dürfen.

copyright:

ASAP-COM Sven Lieven , 2001

Seit über 115 Jahren sind 
die Berufsgenossenschaf-
ten gesetzlich verpflichtet, 
mit allen geeigneten Mitteln 
Arbeitsunfälle und Berufs-
krankheiten zu verhüten. 
Besonders die seit Beginn der 
50er Jahre entwickelten tech-
nischen Sicherheitsstandards 
und die intensive Schulung 
haben die Unfallhäufigkeit in 
den Betrieben gegenüber 1960 
um vier Fünftel gesenkt. Die-
ses erfreulich niedrige Unfall-
niveau erspart den Mitglied-
betrieben unserer BG Jahr für 
Jahr rund 2,5 Milliarden DM 
an Entschädigungsleistun-
gen.

Dieser Erfolg ist kein Grund 
zum Ausruhen. Um die verblei-
benden Arbeitsunfälle, Berufs-
krankheiten und arbeitsbeding-
ten Gesundheitsgefahren noch 
besser verhüten zu können, 
müssen wir gemeinsam mit den 
Betrieben neue Wege gehen. 
Nachdem wir die technischen 
Unfallquellen weitgehend 
beherrschen, konzentrieren 
wir uns jetzt noch stärker als 
bisher auf die Ermittlung und 
Bekämpfung von Risiken, die 
in der Planung und Organisa-
tion der Arbeit und im mensch-
lichen Verhalten liegen. Dabei 
erwarten die Unternehmen und 
ihre Mitarbeiter zu Recht, daß 
unsere Vorschläge zu einem 
ungestörten Betriebsablauf, zu 

einem höheren Gesundheits-
standard und zu mehr Arbeits-
zufriedenheit beitragen. Diese 
Ziele lassen sich nicht durch 
Anordnungen und Verordnun-
gen erreichen. Hier ist vielmehr 
die partnerschaftliche Zusam-
menarbeit zwischen allen 
Beteiligten gefragt: den Unter-
nehmern, den Beschäftigten 
und den Präventionsexperten 
der BG. 

In diesem Prozess des Miteinan-
ders entwickelt sich unsere BG 
immer mehr zu einem Dienst-
leister für die Betriebe in Sachen 
Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz. Die hoheit lichen 
Aufgaben der Überwachungen 
und notfalls auch Anordnungen 
bleiben bestehen – sie treten 
aber zurück hinter unser Ziel, 
gemeinsam mit den Betrieben 
den jeweils optimalen Weg für 
die Sicherheit und Gesundheit 
der Beschäftigten zu finden. 

Die Berufsgenossenschaft der 
Feinmechanik und Elektrotech-
nik gratuliert der Firma NOZ 
Elektro-Technik zu ihrem 25-
jährigen Bestehen und wünscht 
ihr und allen Mitarbeitern wei-
terhin viel Erfolg und Sicherheit 
bei der Arbeit.

Handwerker fühlen sich wohl im Internet
Fachbericht der Handwerkskammer Region Stuttgart

Zu spät für 
„Guten Morgen!“

Ein Unternehmensberater 
schrieb kürzlich eine E-Mail 
an die Online-Redaktion der 
Handwerkskammer Regi-
on Stuttgart. Das Schreiben 
begann mit den Worten: „Auf-
wachen! Das Internet nützt 
auch Handwerkern!“

Ein Weckruf, der lange nach 
dem Aufstehen kam. Das 
jedenfalls legen aktuelle Zah-
len nahe. Nach Angaben des 
Baden-Württembergischen 
Handwerkstags nutzt jeder 
zweite baden-württembergi-
sche Handwerksbetrieb das 
Internet in der einen oder 
anderen Weise. Und die Nach-
frage steigt.

Das merken vor allem die 
Lehrbeauftragten aus dem 
Weilimdorfer Bildungs- und 
Technologiezentrum, der 
Handwerkskammer Region 
Stuttgart. Dieses bietet von Jahr 
zu Jahr mehr Seminare an, die 
sich mit dem Netz der Netze 
beschäftigen. Die Seminartitel 
reichen von „Internet für Neu-
einsteiger“ bis hin zu „Planung 
eines professionellen Internet-
Auftrittes“. 

Das Online-Fieber grassiert 
allerdings nicht nur im Hand-
werk der Region Stuttgart. Einer 

Studie des Zentralverbands des 
Deutschen Handwerks zufol-
ge nutzen 49,9 Prozent der 
befragten Betriebe die Vorteile 
des „World Wide Web“, weite-
re 20,3 Prozent planen, dies in 
Zukunft zu tun. Etwa 84,6 Pro-
zent verwenden das Internet 
für die Beschaffung von Infor-
mationen; 55,5 Prozent geben 
an, das Netz vor allem für die 
Kommunikation und den Aus-
tausch von Dokumenten zu 
nutzen. An den elektronischen 
Zahlungsverkehr wagen sich 
bereits 56,7 Prozent der befrag-
ten Unternehmen, während 
beim Einsatz für den Verkauf 
und Einkauf noch Zurückhal-
tung herrscht. Dafür verfügen 
schon 45,1 Prozent über eine 
eigene Website.

Der Trend geht auch im Hand-
werk weg vom Firmenpro-
spekt auf dem Bildschirm hin 
zu interaktiven Angeboten. 
Das Spektrum reicht vom Ger-
linger Metzger-Fachgeschäft, 
das unter www.maultaschen.
com eine Online-Bestellung der 
schwäbischen Tortellini-Alter-
native anbietet, bis hin zum 
Ludwigsburger Elektrotechnik-
Betrieb, der unter www.noz-
elektro.de zum Beispiel eine 
Videoüberwachung ermög-
licht. Mit dabei ist unter www.
hwk-stuttgart.de natürlich 
auch die Handwerkskammer 
Region Stuttgart selbst. Eine 

eigene Online-Redaktion füt-
tert die Seiten täglich mit Nach-
richten, die für Handwerksun-
ternehmen ebenso interessant 
sind, wie für Schulabgänger, 
die einen Handwerksberuf 
ergreifen möchten. Für Schul-
abgänger gibt es deshalb eine 
Lehrstellenbörse. Unternehmer 
und Verbraucher können in 
einer Datenbank nach Sachver-
ständigen recherchieren, die im 
Streitfall Expertisen abgeben 
können. 

Jeden Monat neu ist das „The-
ma des Monats“ mit aktuellen 
Themen rund um das Hand-
werk für Schulabgänger, Unter-
nehmer und Verbraucher.

Handwerkskammer Region Stuttgart

http://www.hwk-stuttgart.de

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

ZU IHREM JUBILÄUM

UND WEITERHIN VIEL ERFOLG.

ERNST GRANZOW GMBH & CO KG

ELEKTRO-FACHGROSSHANDEL

HERTICHSTRASSE  27

71229 LEONBERG
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Lagerlogistik in Mittelständischen Unternehmen
Fachbericht der ISA GmbH

Einsatz von moderner Soft- 
und Hardware in Lager und 
Produktion

Die Fa. Gerhard Geiger GmbH 
mit Sitz in Bietigheim-Bissin-
gen ist Hersteller von Antrieb-
selementen für Jalousien, 
Rolläden und Markisen.

Geiger beschäftigt derzeit ca. 
280 Mitarbeiter die bis heute 
über 50 Millionen Antriebs-
systeme herstellten und aus-
lieferten. Die Fa. ISA wurde 
aufgefordert, im Logistikbe-
reich (Wareneingang, Kommis-
sionierung, Warenausgang), 

sowie im Fertigungsbereich 
mit den verschie densten Pro-
duktionslagern eine Lösung 
auszuarbeiten, die den gestie-
genen Anforderungen der Fa. 
Geiger gerecht wird.

Eine wichtige Komponente 
ist der Einsatz einer Lager-
verwaltungssoftware, die sich 
mit einfachstem Aufwand an 
das kundenseitige PPS System 
anbinden lässt. Ein weiterer 
Schritt zu effizienteren Abläu-
fen ist die Installation von 
Handterminals (sowohl Onli-
ne als auch Off line), die eine 
papierlose Kommissionierung 

ermöglichen. 

Durch die Notwendigkeit von 
geführten Abläufen mit mobi-
len Terminals, wird die Fehler-
quote erheblich gesenkt.

Prämisse für die Einführung 
einer Lagerverwaltungssoftware 
war die vollständige Integration 
aller Lagerorte, sowohl im eige-
nen Gebäude, als auch angemie-
tete Flächen im Umkreis.
Die Projektlaufzeit betrug von 
der Auftragserteilung bis zur 

Abnahme ca. 8 Monate, auf-
gegliedert in die Pflichtenhef-
terstellung, Softwareadapti-
on, Inbetriebnahme, Vor-Ort 
Standby mit Echtbetrieb, Schu-
lung und Endabnahme.

Ansprechpartner bei Fa. Gei-
ger: Herr Ralf Wolter

© ISA GmbH 2000

Fluke Distributor – Johannes Kraft GmbH informiert
Fachbericht der Johannes Kraft GmbH

Neuer DSP-4100 Digital Cable-
Analyzer bietet branchenfüh-
rende grafische Dokumentati-
on bei der Leistungszertifizie-
rung im LAN-Bereich.

Fluke Networks, ein führender 
Anbieter innovativer Lösungen 
für Messgeräte, erweitert die 
DSP-Serie um den DSP-4100. 
Dieser Digital CableAnalyzer™ 
beinhaltet eine austauschbare 
Speicherkarte und eine neue 
Version der Cable Manager 
Software. Für die DSP-400er 
Serie gibt es Glasfaser-Testmo-
dule und eine umfangreiche 
Palette an „Cat 6“ Link-Adap-
ter. Der DSP-4100 ist mit einer 
austauschbaren Speicherkarte 
zur Erhöhung der Speicherka-
pazität und der Datenmobilität 
ausgerüstet. 

Der Benutzer kann den kom-
pletten Satz der Messdaten 
speichern und somit die Erzeu-
gung von mehrfarbigen Gra-
phen im Testbericht für jeden 
einzelnen Testparameter über 
das gesamte von DSP-4100 
unterstütze Frequenzband 
1-350 MHz vornehmen. Mit 
der Windows-basierten Cab-
le Manager Software können 
Testergebnisse schnell organi-
siert, editiert, ausgedruckt und 
archiviert werden. 

Fluke Networks DSP-4100, 
wie auch alle anderen Tester 
der DSP-Serie, setzt die digita-
le Test-Technologie ein. Diese 
Technik basiert auf digitalen 
Signalen zur Stimulierung 
der zu testenden Verbindung 
und verarbeitet die Messer-
gebnisse in der Zeitdomäne 
unter Anwendung der digita-
len Signalverarbeitung. Diese 
Methode ist bewiesenerma-
ßen allen Analog- oder Peil-
frequenzen in Präzision und 
Wiederholgenauigkeit um 
Längen voraus. Die DSP-400er 
Serie testen jedes neue auf dem 
Markt verfügbare Hochlei-
stungskabel und unterstützen 
alle in den Tests spezifizierten 
Standards. 

Fluke Networks stellt bran-
chenweit das umfassendste 
Support-Angebotspaket bereit 
und unterstützt Netzwerk-
Profis bei der besseren Nut-
zung von Produktfunktionen, 
vereinfacht den Lernprozess 
für neue Produktbenutzer und 
senkt die allgemeinen Betriebs-
kosten. Für registrierte DSP-

4100 Nutzer gilt automatisch 
das Silver Priority Support-
Paket, das Schulungs- und 
Referenzmaterialien, Voran-
kündigung Upgrades und 
Erweiterungen, automatische 
Software-Updates und Web-
Support beinhaltet. 

Die Gold Priority Membership 
bietet besondere Vorteile wie 
Austauschgeräte innerhalb 
von 24 Stunden, technischen 
Support, Kalibrierung und ist 
für eine zusätzliche Gebühr 
verfügbar. 

Für weitere Informationen 
steht Ihnen Herr Joachim Trei-
ber von der Johannes Kraft 
GmbH, Handwerkstraße 1-3, 
70565 Stuttgart ( Telefon 0711 
/ 78806-50 oder Email: treiber@
kraft-egh.de ) gerne zur Verfü-
gung.

WIR GRATULIEREN
DEM ERFOLGREICHEN

UNTERNEHMER
REINHOLD NOZ

ZU SEINEM 25 JÄHRIGEN
FIRMENJUBILÄUM

www.kraft-egh.de

Basisdaten:

Anzahl Artikel: 20.000

Anzahl Lagerplätze: 25.000

Lagerhilfsmittel: Stahlblech-Schäferkisten, 
 Paletten, Gitterboxen

Lagertypen: Fachbodenregal, Palettenregal,
 Blocklager, Paternosterlager

Anzahl Kommissionen: ca. 150 / Tag, jeweils ca. 3-4 Picks

Soft- und Hardwareausstattung:

LVS-Software: ISASTORE 4.12,
 Serverlösung unter NT 4.0

Clients - PC: 5 Arbeitsplätze ISASTORE 
 unter Win 98

Clients – Mobil: 8 Terminals Offline und Online

Funk-Access-Points: 3 Symbol 2.4 GHz
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Zum 25jährigen Firmenjubilä-
um darf ich unserem langjäh-
rigem Mitgliedsunternehmen 
Noz Elektrotechnik GmbH in 
Ludwigsburg im Namen des 
gesamten Fachverbands Elek-
tro- und Informationstechnik 
Baden-Württemberg die herz-
lichsten Glückwünsche aus-
sprechen.

Wer hätte gedacht, daß bereits 5 
Jahre nach der Firmengründung 
am 1. Oktober 1976 – damals 
noch als Einzelunternehmen 
unter der Firmierung „Reinhold 
Noz Elektroinstallation“ – das 
junge Unternehmen schon 14 
Mitarbeiter beschäftigen würde. 
Bereits damals deutete es sich 
an, dass Herr Reinhold Noz 
ein erfolgreicher Unternehmer 
werden würde. Ein Jahr später 
übernahm Reinhold Noz den 
Betrieb vom damaligen Ober-
meister August Schrempf in Bie-
tigheim-Bissingen, der bis heute 
als Niederlassung eine tragende 
Säule im Unternehmen Noz bil-
det. Zu diesem Zeitpunkt erfolgt 
auch die Umwandlung in eine 

Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung.

Im Jahr 1988 erweiterte Rein-
hold Noz das Dienstleistung-
sangebot seiner Firma um die 
Bereiche Planung, Entwicklung 
und Herstellung von elektri-
schen Maschinensteuerungen. 
Zum gleichen Zeitpunkt erfolg-
te auch die Umfirmierung zur 
Noz Elektrotechnik GmbH, 
wie sie heute noch besteht. 
Nach der Einweihung der 
neuen Geschäftsräume in der 
Schultheiß-Köhle-Straße im 
Jahre 1990 konnte das Unter-
nehmen sukzessive ausgebaut 
werden auf heute mehr als 70 
Mitarbeiter.

Umso erfreulicher, angesichts 
dieser erfolgreichen Entwick-
lung des Unternehmens Noz, 
ist die Tatsache, daß auch der 
runde Geburtstag des Fir-
mengründers Reinhold Noz 
mit diesem Firmenjubiläum 
zusammenfällt und daher auch 
gebührend gefeiert werden 
darf. Es ist mir und dem gesam-
ten Fachverband Elektro- und 
Informationstechnik Baden-
Würt temberg eine große Freu-
de, an dieser Stelle zur Vollen-
dung des 50. Geburtstages am 
1. Dezember 2000 gratulieren 
zu dürfen.

„Älter werden ist nicht schwer, 
jung zu bleiben aber sehr“. Mit 

Hilfe dieses Zitats von Wilhelm 
Busch möchte ich alle jungen 
Kollegen im Bereich der Elek-
trohandwerke ermuntern, Ihnen 
Herr Noz nachzueifern und sich 
stets einen jungen Unterneh-
mergeist zu bewahren. 

In diesem Sinne übermittle ich 
die Glückwünsche der elektro-
hand werklichen Organisation 
zum doppelten Jubiläum und 
wünsche Ihnen persönlich und 
Ihrem Unternehmen viele wei-
tere erfolgreiche Jahre.

Jürgen Schwickert

Grußwort des Fachverbands Elektro- und Informationstechnik Baden-Württemberg

Nortel Networks bringt mit 
Business Communications 
Manager BCM eine Office-
in-a-Box Lösung für Sprach- 
und Datenkommunikation, 
gepaart mit einer Vielzahl an 
Applikationen an.

BCM ist die erste Unified 
Networks-Lösung von Nortel 
Networks für mittelständi-
sche Unternehmen, das sich 
als modernes, IP-gestütztes 
Kommunikationssystem durch 
Investitionsschutz, gerin-
ge Betriebskosten und hohe 
Zuverlässigkeit auszeichnet.

Die Hauptmerkmale

Die Kombination von TK-
Anlage, Router, IP Services 
und integrierten Anwendun-
gen wie Call Center, Unified 
Messaging, CCR (Custom Call 
Routing) etc. ergeben eine 
Customer Care Lösung die auf 
diesem Markt vollkommen 
neuartig ist.

Telefonie: Digitale und analo-
ge Endgeräte sowie in Zukunft 
IP-Sets und DECT-Endgeräte 
können angeschlossen wer-
den. Für jedes Telefon steht in 
der Basiskonfiguration bereits 
ein persönlicher Voicemail 
Account zur Verfügung.

IP Services: BCM integriert 
Routing (IP, IPX, RIP, OSPF) 
zum direkten Anschluss ans 
Weitverkehrsnetz oder zum 
Anschluss an bereits existie-
rende Router und Web Caching 
dient der Kosteneinsparung 
und Performancesteigerung 
bei mehrfachen Zugriffen auf 
gleiche Webpages.

Sicherheit: Umfangreiche 
Firewall-Funktionalitäten wie 
Network Address Translation 
(NAT) sowie Filtermöglich-
keiten und Stateful Inspection 
stellen sicher, dass alle Anwen-
dungen abgesichert sind.

Unified Messaging: Die Uni-
fied Messaging Lösung in BCM 
integriert Voice-, Fax- und E-
Mail direkt in einer einheitli-
chen Benutzeroberfläche.

Call Center: BCM bietet zwei 
verschiedene Ausbaustufen 
eines Call Centers an. Das Basic 
Call Center oder das professio-
nelle Call Center. Nortel Net-
works modernste Call-Rou-
ting-Funktionen basieren auf:

• der Rufnummer oder Identi-
fizierung des Anrufers

• den erforderlichen Kennt-
nissen/Fähigkeiten des Mit-
arbeiters 

• den bisher im Zusammen-
hang mit dem Kunden oder 
den Vorgängen stehende 
Aktionen

• Regeln, welche Unterneh-
men möglicherweise aufge-
setzt haben

• Kontinuität (Eins-zu-Eins-
Beziehung)

• VIP-Behandlung
• Produktivität des Call Center 

Agenten
• Computer-Telefonie-Integra-

tion

AutoAttendant, Custom Call 
Routing, CTI Funktionen über 
TAPI Schnittstelle und andere 
Funktionen runden das Bild 
ab.

www.nortelnetworks.com/

products/01/eedge/

Komplettlösungen für mittelständische Unternehmen
Fachbericht der Nortel Networks

Von der Idee bis zur komplett

installierten Anlage

Trafo- und Mittelspannungsanlagen

Niederspannungsschaltanlagen

Elektroanlagen GmbH

Graf-Zeppelin-Str. 37
72202 Nagold

Telefon 0 74 52/83 91-0
Fax: 0 74 52/83 91-29

www.duerr-elektroanlagen.de
info@duerr-elektroanlagen.de

DEHN-Anzeige
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Wirkungen von elektrischen und magnetischen Feldern auf den Menschen
Fachbericht der Firma Noz

Der Betrieb energietechni-
scher Anlagen der öffentli-
chen Elektrizitätsversorgung, 
wie z.B. Freileitungen, Kabel 
oder Transformatorstationen, 
verursacht elektrische und 
magnetische Felder mit einer 
Frequenz von 50 Hertz. Das 
elektrische Feld wird durch 
die Betriebsspannung und 
das magnetische Feld durch 
den Betriebsstrom erzeugt. 
Die Stärke dieser Felder ist 
in unmittelbarer Nähe der 
Anlagen am größten und 
nimmt mit wachsender Ent-
fernung rasch ab. Die elektri-
schen Felder treten praktisch 
nur im Feien auf, da sie von 
Gebäuden abgeschirmt wer-
den. Dagegen ist die Schirm-
wirkung von Baumaterialien 
gegenüber dem magnetischen 
Feld vernachlässigbar.

Seit dem 01.01.1997 gilt in der 
Bundesrepublik Deutschland 
die 26. Verordnung zur Durch-
führung des Bundes - Immis-
sionsschutzgesetzes (Verord-
nung über elektromagnetische 
Felder). In dieser Verordnung 
sind Grenzwerte für elektrische 
und magnetisch 50-Hz-Felder 
festgelegt, die dort einzuhalten 
sind, wo sich Menschen nicht 
nur vorübergehend aufhalten. 
Zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen sind 
Schutzwerte festgelegt, zur 
Vorsorge Vorsorgewerte. Die 

Schutzwerte müssen von allen 
Anlagen, auch von bestehen-
den Anlagen, eingehalten wer-
den. Die Vorsorgegrenzwerte 
gelten für neu zu errichtende 
Anlagen und bei wesentlichen 
Änderungen an bestehenden 
Anlagen von medizinisch 
genutzten Räumen und bau-
lichen Anlagen für Menschen-
ansammlungen und ähnlichen 
Einrichtungen.

Die in der Verordnung festge-
legten Grenzwerte basieren auf 
den international anerkannten 

Empfehlungen des Komitees 
für nichtionisierende Strahlen 
der internationalen Strahlen-
schutzvereinigung (IRPA/ 
NIRC), der internationalen 
Kommission für den Schutz 
von nichtionisierenden Strah-
len (ICNIRP), die die Arbeit 
von IRPA/INRC fortsetzt, 
sowie den Empfehlungen der 
deutschen Strahlenschutzkom-

mission (SSK) und gewährlei-
sten als zu haltende Schutz-
werte den Schutz vor bekann-
ten Gesundheitsgefahren und 
erheblichen Belästigungen.

Nieder- und hochfrequente 
Wechselfelder

Bei Wechselfeldern ändern 
sich mit der Polarität der Span-
nung und des Stromes auch 
die elektrischen und magne-
tischen Felder. Zum Beispiel 
ändert die Wechselspannung 
der öffentlichen Stromversor-

gungen seine Polarität 100mal 
in der Sekunde (2x je Periode), 
um die erwähnten Vorteile des 
Induktionsprinzips nutzen zu 
können. Damit ändern sich 
auch das elektrische und das 
magnetische Feld 100mal in 
jeder Sekunde. Die Zahl bzw. 
„Frequenz“ der Periode pro 
Sekunde wird in der Maßein-
heit „Hertz“ angegeben. Un se-

re Wechselspannung hat al so 
eine Frequenz von 50 Hertz.

Die Verbindung beider 
Felder zum elektromagneti-
schen Feld

Die Nutzung des Induktions-
prinzips für die öffentliche 
Stromversorgung könnte auch 
mit anderen Frequenzen erfol-
gen. So verwendet man in den 
USA 60 Hertz und die Bundes-
bahn fährt mit 16 2/3 Hertz. 
Die verwendete Frequenz hat 
zwar Einfluss auf die Bauweise 

vieler Geräte, ändert aber am 
Prinzip der elektrischen Ener-
gieübertragung überhaupt 
nichts. Sie ändert zunächst 
auch nichts an der separaten 
Betrachtungsweise beider 
Felder. Anders im Bereich 
hoher Frequenzen: Etwa ab 
20000 bis 30000 Hertz lassen 
sich das elektrische und das 
magnetische Feld nicht mehr 

gesondert betrachten, sondern 
verbinden sich zum „elektro-
magnetischen Feld“. Dieses 
Feld ist nicht mehr an einen 
Leiter gebunden, sondern kann 
sich frei im Raum ausbreiten. 
– Wir sind damit im Bereich 
des Funks angelangt. Bei noch 
höheren Frequenzen gelangt 
man zunächst in die Bereiche 
von Mikrowellen und Radar, 
dann in die Bereiche von Infra-
rotstrahlung, sichtbarem Licht 
und ultravioletter Strahlung 
und schließlich in diejenigen 
von Röntgen- und Gamma-
strahlung. Im allgemeinen 
spricht man ab etwa 10000 
Hertz von Hochfrequenz und 
ab 300 Millionen Hertz von 
Höchstfrequenz. 
Leitfähige Materialien absor-
bieren die Energie von hochfre-
quenten Feldern teilweise und 
erwärmen sich dabei. Dieser 
Effekt wird z.B. bei Mikrowel-
lenherden, Trockenöfen und in 
der medizinischen Therapie 
genutzt. Aus demselben Grund 
dürfen Monteure den Anten-
nen starker Sendeanlagen nicht 
zu nahe kommen.

Auswirkungen von Feldern 
auf elektrische Geräte

In seltensten Fällen können die 
von Freileitungen, Kabeln und 
Transformatorstationen ausge-
henden Felder besonders emp-
findliche Einrichtungen, wie 
z.B. Tonstudios, Druckereien 
medizinische Geräte, Bildschir-
me oder Elektronstrahlmikro-
skope stören. In der Nähe die-
ser Anlagen sollten daher nur 
ausreichend gegen Magnetfel-

der störfeste Geräte eingesetzt 
werden. Das CE - Zeichen auf 
elektrischen Geräten bietet 
keine Gewähr dafür, dass das 
Gerät in Nahbereich dieser 
Anlagen störungsfrei arbeitet.
Auch elektrische Körperhilfen, 
insbesondere Herzschrittma-
cher, können durch die Felder 
energietechnischer Anlagen 
beeinflusst werden. Die Stö-
rempfindlichkeit von Herz-
schrittmachern ist vom Typ 
und von der Art der Implanta-

tion abhängig. Obwohl bisher 
keine klinisch nachweisbaren 
Störungen durch 50-Hz-Felder 
bekannt wurden, können sie – 
ebenso wie im Nahbereich von 
elektrischen Haushaltsgeräten 
und Werkzeugen- nicht mit 
letzter Sicherheit ausgeschlos-
sen werden. Gegebenenfalls 
sollten Träger elektrischer Kör-
perhilfen den behandelnden 
Arzt konsultieren.

Anzeige Elgros Rau

 Elektrische Feldstärke Magnetische Flussdichte
Schutzwerte der Verordnung 5 kV/m 100 μT
 kleinräumige oder kurzzeitige kurzzeitige Überschreitung
 Überschreitung bis 10 kV/m bis 200 μT
Vorsorgewerte der Verordnung 5 kV/m 100 μT
Max. Feldstärken im Bereich von: bis bis
Mittelspannungsfreileitungen 0,5 kV/m 5 μT
Mittelspannungskabel  5 μT
Dachständerleitungen 0,1 kV/m 4 μT im Dachgeschoß
Niederspannungskabel  2 μT 
Transformatorstationen  10 μT im 1m Abstand
Haushaltsgeräte (Abstand: 30cm) bis 0,5 kV/m bis 30 μT
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Die hohe Schule der Verkabelung
Fachbericht der Firma RICO

Neue Lösungen in 
Kabelverlegesystemen 
sorgen für Flexibilität

Der Arbeitsplatz als Ausgangs-
punkt

Das moderne, situationsbe-
dingte Büro von heute, so zei-
gen uns viele neue Entwick-
lungen im Büromöbelbereich, 
ist mit Arbeitsplätzen für die 
unterschiedlichsten Aktivitäten 
und Aufgaben ausgestattet. 

Die Anschlußtechnik für Strom- 
und Datenanschluß muß natür-
lich an diese neuen Bürokon-
zepte angepaßt werden. RICO, 
einer der führenden Hersteller 
von Kabelverlegesystemen in 
Europa zeigt uns daher eine 
ganze Reihe spezieller, inno-
va-tiver Neuentwicklungen 

auf dem Gebiet der Verkabe-
lung. „Der Ausgangspunkt für 
die Lösungen bei RICO ist, für 
jeden Arbeitsplatz die passen-
de Lösung zu gestalten, die den 
Anforderungen des modernen 
Arbeitsplatzes gerecht wird, 
heute und morgen. Änderun-
gen in der Bürogestaltung 
sollen immer einfach durchge-
führt werden können.“ 

Flexibilität mit zeitgenössi-
schem Design

Flexibilität geht heutzutage 
zusammen mit zeitgenössi-
schem Design. So gibt es heute 
flexible Kabelverlegeschlangen 
wie der Cable-Worm® von 
RICO, welche Ihrem Büro eine 
High-tech-Ausstrahlung verlei-
hen und gleichzeitig einen ein-
fachen Anschluß an bestehen-
de Vorrichtungen in der Decke 
oder Boden ermöglichen.
Neue Materialsorten werden 

introduziert

Flexible Kabelverlegesysteme 
beschränken sich heutzutage 
nicht nur auf Kunststoff oder 
Metall. „So haben wir bei RICO 
textile Energiesäulen unter 
dem Namen Cable-Comfort® 
entwickelt, welche für Flexibi-
lität sorgen und eine einfache 
Durchführung in der Verka-

belung gewährleisten. Durch 
den einfachen Velcro® Klett-
verschluß mit 5 cm Breite sind 
Störungen zwischen Daten- 
und Stromkabel ausgeschlos-
sen.“ Cable-Comfort® ist mit 
maßgeschneiderten Daten- und 
Starkstromanschlüssen verse-
hen. Vor allem bei verstellba-
ren Schreibtischen ist dies eine 
ideale und sichere Lösung.

Wandsteckdosen in/auf Schreib-
tischen machen schlanke Ka bel-
verlegung möglich

Oftmals sind Wandsteckdosen 
in Schreibtische integriert oder 
werden in den Schreibtisch ein-
gebaut um die Flexibilität zu 
erhöhen. RICO hat dafür eine 
einfache und leicht zu verstel-
lende, runde Säule entwickelt, 
durch welche die Kabel hin-
durch geleitet werden. Diese 
Cable-Bridge® ermöglicht eine 
einfache Aufstellung neben 

oder auf dem Möbelstück und 
ist ebenfalls leicht mit direkter 
und indirekter Beleuchtung zu 
versehen. 
Die Cable-Bridge® läßt sich 

problemlos mit den RICO 
Multi zapfsäulen kombinieren.

Kombination von Funktio-
nen

Bei einer flexiblen Einrichtung 
sollen Licht und Verkabelung 

einfach umzustellen sein. 
Durch die Kombination von 
Funktionen, können Ände-
rungen schneller durchgeführt 
werden, die Kabel werden auf 
einen Anschlußpunkt konzen-
triert. 

Für weitere Informationen:

RICO GmbH & Co KG
Stuttgarter Straße 128
D-73230 Kirchheim/Teck
T + 49 (0) 7021/977-0
F + 49 (0) 7021/977-377
E info@rico.de

• Installationsbedarf
•  Licht- und Haustechnik
• Antennentechnik
• Datennetzwerktechnik

GFI Elektro GmbH

Kesselstr. 3
70327 Stuttgart

Telefon: 07 11 / 40 28-0
Telefax: 07 11 / 40 28-280

Ihr zuverlässiger Gross handels-

partner gratuliert zum

25-jährigen Firmenjubiläum

und dankt mit seinem Leuchten-

partner für jahrelange, vertrauens-

volle Zusammenarbeit.
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SANTEC Memo-Cam – drei Funktionen in einem System
Fachbericht der Firma SANYO

SANYO Industrievideo bie-
tet ein neues Highlight im 
Bereich Videoüberwachung: 
Die SANTEC Memo-Cam, 
eine Videoüberwachungska-
mera mit integrierter Spei-
cherfunktion.

Videotechnik, Alarmtechnik 
und digitale Technik wachsen 
immer mehr zusammen. Die 
SANTEC Memo-Cam vereint 
mit ihrer Ausstattung diese 
Bereiche und ist ein unabhän-
giges Überwachungssystem 
mit drei Funktionen 

• Bewegungsmelder
• Videoüberwachung
• Aufzeichnungsgerät

Die Memo-Cam ist mit einer 
S/W-CCD Kamera (420 Lini-
en) ausgestattet und speichert 
automatisch sämtliche Kamera-
bilder auf einer Speicherkarte. 
Die Speicherung wird aktiviert 
bei Alarmauslösung durch den 
integrierten Bewegungsmelder, 
externer Alarmierung oder 
durch Auslösung per IR-Hand-
fernbedienung. Ein Nadelöhr-
objektiv mit einer Brennweite 
von f = 3,7 mm liefert ein weit-
winkliges Sichtfeld, welches 
mit dem Erfassungsbereich des 
PIR-Melders identisch ist. Die 

minimale Lichtempfindlichkeit 
von 0,1 Lux garantiert auch bei 
niedrigen Lichtverhältnissen 
sehr gute Bilder. Die digitale 
Bildaufzeichnung erfolgt im 

JPEG-Format auf einer 8 MB 
Memory-Card (MMC). 

Die auswechselbare 8 MB 
Speicherkarte (im Lieferumfang 
enthalten) hat eine Speicherka-
pazität von bis zu 1500 Bildern. 
Mit einem optionalem Karten-
lesegerät können die gespei-
cherten Bilder jederzeit an 
einem handelsüblichen PC her-
untergeladen und ausgewertet 
werden. Individuelle Kamera-
einstellungen werden auf der 
Memory-Card abgespeichert 
und sind sofort aktiv, sobald 
die Karte wieder in die Memo-
Cam eingesetzt wird. 

Die mitgelieferte IR-Hand-
fernbedienung ermöglicht ein 
bequemes Scharfschalten der 
Memo-Cam und eine manuelle 
Aufzeichnung per Tastendruck. 
Eine Video-Koaxleitung ist 
nicht notwendig, da alle Video-
bilder auf die interne Speicher-
karte geschrieben werden.

Typische Anwendun-
gen:

• Aufzeichnung von Bildern, 
wo die Installation von 
Videokabel sehr schwierig 
oder unmöglich ist

• Kombination mit Alarm-
anlagen

• Mobile Überwachung oder 
veränderbare Standorte

• Diskrete und automatische 
Bildspeicherung bei Bewe-
gungsänderungen

Ideal geeignet für:

• Innenräume
• Lager- oder Büroräume
• Kassenbereiche
• Häuser und Wohnungen
• Verkaufs- und Ausstel-

lungsräume
• Spielhallen

Schützen Sie sich
gegen ungebetene Gäste:

SANYO Videoüberwa-
chungstechnik

Herzlich
en Glückwunsch

zum Jubiläum
!

!"§==Online===

T- D S L  F l a t  –  d i e  n e u e  B re i t b a n d - F l a t r a te  vo n  T- O n l i n e .

„ Nix wie 

loooooos ... 

T-DSL Flat gibt 

es jetzt für nur 

49,– DM mtl.!“1

Robert T-Online, Internet-InsiderDie Flatrate-Sensation:
Breitbandsurfen 

               unlimited!

Infos: www.t-online.de oder in Ihrem T-Punkt. 
Oder  0800 33 09009

Mit T-DSL Flat, der neuen Breit -
band-Flatrate von T-On line, 
sur fen Sie über T-DSL2 oder 
jeden an deren DSL-Breit  band-
an schluss für mega güns tige 
49,– DM pro Monat1 mega -
schnell im Internet. Ohne 
Zeitlimit, so lange und so 
viel Sie wollen.3 Sämt li che 
Nut zungs  ent gelte sind schon 
in der monat lichen Grund ge-
bühr ent halten. Und zusätz lich 
weitere Leistungen: eigene 
E-Mail-Adres se, private Home-
page mit 10 MB Speicher-
kapazität, Online Ban king-Soft -
ware, T-On line PC-Schutz  brief 
und vieles mehr. Falls Sie 
zurzeit T-On line Flat oder T-
On line speed mit einem T-DSL 
An schluss nutzen, können Sie 
ab sofort auf die neue T-DSL 
Flat von T-Online umsteigen. 
In  for  mieren Sie sich jetzt auch 
über die günstigen T-DSL 
Anschluss  preise!

1  Mindestvertragslaufzeit 12 Monate. T-DSL ist grundsätzlich auch mit anderen Tarifvarianten von T-Online 
kombinierbar. Informieren Sie sich über die günstigen
T-DSL Anschlusspreise und die damit verbundenen weiteren Kosten.

2  Die Deutsche Telekom hat bereits 600 Ortsnetze mit der T-DSL Technologie ausgerüstet. Bis Ende des 
Jahres wird T-DSL in 80 % aller Orts netze verfügbar sein.

3  Nach 24 Stunden ununterbrochener Nutzung erfolgt aus technischen Gründen ein Abbruch der Verbin-
dung. Eine sofortige Wieder ein wahl ist möglich.

T-Punkt Business
Hanns-Klemm-Straße 3
71034 Böblingen
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Anzeige Neckarwerke
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Fertigungscenter für Elektrische Anlagen Ditzingen GmbH
Eine Siemens Gesellschaft

Ihr Partner für elektrische Anlagen in der Region 

Unser Leistungsspektrum:

 • Projektierung, Planung und Dokumentation • Anlagen zur Produktionsautomatisierung
• Installationsverteiler • Antriebs- und Steuerungstechnik
• Niederspannungsanlagen • Schaltschrankgehäuse in Sonderabmessungen
• Typgeprüfte Energieverteilungen bis 7400 A • Blechbearbeitung nach Kundenvorgaben

Möchten Sie mehr über uns wissen, rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne.

Fertigungscenter für Elektrische  Tel.: 0711 / 137 - 6264
Anlagen Ditzingen GmbH Fax: 0711 / 137 - 6146
Siemensstraße 33 e-mail: feag.gmbh@dit.siemens.de
71254 Ditzingen Internet: www.feag.com

Anzeige Druckhaus Götz
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• Einbruchmeldeanlagen

• Brandmeldeanlagen

• Zutrittskontrollsysteme

• Zeiterfassungssysteme

effeff Alarm GmbH
Postfach 10 05 70
72426 Albstadt
Telefon 0 74 31/123-0
Telefax 0 74 31/123-220
www.effeff-alarm.com
infost@effeff-alarm.com

50 Jahre Reinhold Noz
25 Jahre Noz Elektro-Technik
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mach:-)werk

25 Jahre Noz-Elektrotechnik
Danke für die erfolgreiche Zusammenarbeit

Beratung, Konzeption, 
Gestaltung und Produktion.

➜ Corporate Design
➜ Gestaltung
➜ Werbung
➜ 3D-Gestaltung
➜ Web-Design
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